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VORWORT. 


Von den 10 mundartlichen Proben, die dieses Heft der 
‚Deutschen Mundarten‘ bringt, sind nur zwei in den Räumen 
des Phonogramm-Archivs selbst aufgenommen worden, die 
übrigen sind Freilandaufnahmen, d. h. am Orte der Mundart 
selbst oder sonst außerhalb des Archivs gemacht. Bei mehreren 
ist ferner die phonetische Umschrift von den Verfassern wissen- 
schaftlicher Darstellungen der betreffenden Mundart angefertigt. 
Besonders willkommen dürfte die Probe aus den 7 Gemeinden 
sein und ihr Wert wird dadurch erhöht, daß Professor Lessiak 
in.der Lage war, aus unmittelbarer Beobachtung an Ort und 
Stelle eine Übersicht über die heutigen Lautverhältnisse des 
Zimbrischen zu geben. 

Bei dem Mangel eines allgemein anerkannten phonetischen 
Alphabets lag eine Hauptschwierigkeit der Redaktion wieder 
darin, daß das begreifliche Streben der einzelnen Verfasser der 
Transkriptionen, die lautlichen Feinheiten der Mundart möglichst 
vollständig auszudrücken, einerseits mit dem sprachhistorischen 
Zweck meiner Sammlung, anderseits mit der gebotenen Spar- 
samkeit in der Verwendung neuer Zeichen in Einklang zu 
bringen war. In einzelnen Fällen war es möglich, die dem 
Alphabet von Haus aus anhaftende Zweideutigkeit der Zeichen 
b, d, g (als stimmhafter Verschlußlaute und als stimmloser Lenes) 
durch Erklärung in den Vorbemerkungen zu beheben, wenn 
ihre Verwendung in der einen und der anderen Eigenschaft in 
einfache Regeln sich fassen ließ; bei der Probe aus dem Schön- 
hengster Gau (XXVIII) war aber Differenzierung der Buch- 
stabenzeichen nötig. Noch eine andere Unbestimmtheit haftet 
den Zeichen Û, d, g an: in Mundarten, in denen sie regelmäßig 
stimmlos sind, werden sie nicht immer als Lenes, sondern auch 


als Halbfortes gebraucht: auch diese Erscheinung mußte sich 
1¥ 
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mit einer Nennung in den Vorbemerkungen begnügen. Für 
zwei palato-velare Laute des Kuhländchens sind neue Zeichen 
(o und +) eingeführt, anderswo ist von der Hochstellung des. 
Buchstabens zur Bezeichnung des Verklingens seines Lautes 
öfter Gebrauch gemacht worden als in den vorausgehenden 
Proben. Dem Wunsche des Verfassers der Neckenmarkter Probe 
(XXIX), die vier /-Laute seiner Mundart auch in besonderen 
Zeichen zu unterscheiden (von denen übrigens nur zwei neu 
sind), habe ich stattgeben zu sollen geglaubt. Die Abstufungen 
ferner der Vokale, insbesondere der e und o, nach dem Grade 
ihrer Geschlossenheit und die dafür gewählten Zeichen wollen 
immer nur die in der betreffenden einzelnen Mundart geltende 
Abstufung bedeuten: die Zeichen e, e z.B. werden in jeder 
Transkription verwendet, bedeuten aber nicht ein und den- 
selben für alle Mundarten geltenden Laut, sondern haben re- 
lativen Wert, der ihnen durch die Anzahl der für die betreffende 
Mundart bezeichneten Abstufungen zugewiesen ist. Über die 
Zeichen /, ¿ vergleiche man die Vorbemerkungen Lessiaks zu 
XXXII 

Wieder zeigte sich sehr oft, daß der Wortlaut der Wenker- 
sätze verändert werden mußte, wenn der jeweilig ausgedrückte 
Gedanke mundartecht wiedergegeben werden sollte. Ihr 
Hauptzweck, den Laut ein und desselben Wortes auf weite 
Strecken hin übersehen und vergleichen zu können, wird da- 
durch beeinträchtigt und man könnte zweifeln, ob es weiterhin 
ersprießlich ist, die Zeit und Mühe aufzuwenden, die zur Ein- 
stellung des Sprechers und seiner Mundart auf diese 40 zu- 
sammenhanglos aufeinanderfolgenden Sätze nötig ist. Aber es 
bleibt immerhin ein starker Rest von lexikalisch gleichen 
Wörtern, die durch alle Proben gehen, und es ist für die 
Kenntnis der Mundarten hinwieder von Wert zu wissen, wie 
ein und derselbe gedankliche Stoff sein besonderes mundart- 
liches Kleid in Wortwahl und Satzbau verlangt. 

Der Grund, warum in Probe XXXII die Wenkersätze 
fehlen, wird aus der Vorbemerkung dort ersichtlich. 

Der ‚Anhang‘ bringt außer dem schriftdeutschen Wort- 
laut der Wenkersätze ein Verzeichnis von Berichtigungen zum 
4. Heft der ‚Deutschen Mundarten‘. ` Ä 
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XXIT.— XXIV. 


Proben der Mundart des Kuhlandchens. 


Aufgenommen und aufgezeichnet von Dr. Anton Pfalz. 


Probe XXII A und B wurde im Jahre 1911 im Phono- 
gramm-Archiv aufgenommen und im Seminar für deutsche 
Philologie an der Universitit in Wien unter Leitung Professor 
J. Seemüllers transkribiert. Aufnahme und Transkription 
der Proben XXII C, XXIII und XXIV wurde im Sommer 1912 
in den Orten Deutsch-Jaßnik, Zauchtl und Bölten von mir 
durchgeführt. Leider haben die Platten Nr. 1355, 1356, 1357 
(Probe XXIV) bei der Fixierung gelitten, so daß sie den Text 
nicht mehr mit der wünschenswerten Deutlichkeit zu Gehör 
bringen. Doch blieb dies ohne Folgen für die Transkription. 
Um die Vorbereitung der phonographischen Aufnahmen hat 
sich Herr Dr. Joseph Hauptmann besondere Mühe gegeben, 
wofür ihm herzlichst gedankt sei. Auch den Herren Dr. Rudolf 
Beranek und David Münster, die sich als Sprecher bereit- 
willig zur Verfügung stellten, bin ich zu Dank verpflichtet. 

- Zur Lautschrift: b, d, g sind stimmhafte Lenes. Der 
Grad ihrer Stimmhaftigkeit hängt von der Stimmhaftigkeit ihrer 
unmittelbaren Umgebung ab, so daß sie zwischen zwei stimm- 
losen Lauten ihren Stimmton ganz verlieren. . hinter p, t, k 
bezeichnet fakultative schwache Aspiration. / und s stehen sich 
als fortis und lenis gegenüber. x (fortis), x (lenis) sind nach t- 
und e-Lauten palatale, sonst velare stimmlose Spiranten. y ist 
palataler, v labiodentaler stimmhafter Spirant. 2 bezeichnet ein 
Gaumen-!, bei dessen Artikulation sich der vordere Teil der 
Zunge an den harten Gaumen anlegt, der hintere Zungenkörper 
ziemlich stark gesenkt wird. Der Grad der Senkung richtet 
sich nach dem vorhergehenden Vokal. Die Nasalierung der 
Vokale vor Nasalen ist fast unmerklich. a bezeichnet hellen, 
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q einen palatovelar gefärbten a-Laut. > ist ein gespannter, mit 
starker Senkung des Kehlkopfes gebildeter palatovelarer o-Laut. 
Die Diphthonge und Triphthonge zeigen palatovelare Färbung. 
Triphthonge sind: d's, dis, ots, up. Verteilt sich eine dieser 
Vokalgruppen auf zwei Silben, so wird die Silbentrennung 
durch - bezeichnet. Hochstellung von *, °, ” deutet an, daß sie 
nur schwach hörbar sind. 2 bedeutet palatovelaren ¡i-Laut, u 
offenes u. Nach o und u-Laut klingt » dumpfer als nach i- 
und e-Laut. — Zu Probe XXIV ist zu bemerken, daß der 
Sprecher im Wort ‚und‘ bald o bald > sprach. Ich schrieb 
durchaus 0, denn zur Aussprache mit 2 scheint Dr. Beranek, 
der nicht ständig in seiner Heimat lebt, durch das schriftdeutsche 
u, das sonst durch > vertreten wird, veranlaßt worden zu sein. 


| X XII. 
Mundart von Deutsch-Jaßnik, Bezirkshauptmannschaft 
Neutitschein, Mähren. ~ 


Sprecher: Dr. Joseph Hauptmann. 


A. 
Platte 935. 
1. diof. Dm wéntor fliyon da thr ‘iyo blétar ai. dar loft rêm. 
2. tfwe-a.. fwiot glai ünf heon tfu snain, swatar wint windar 
benfor wän.? 
. draijo. Igor? kholo unf, doz do méliy batt tfu khoya ofenkt. 
. Fyoro. dar gudo aldo món wz سس‎ fat aigobroyo on wz 
aist khalda wofor gofots. "` 
5. fémva. har ivs fio Fior owar zekf vam goStñiowo. 
6. zek/a. Baton worar tfu toiak, də khuxo zainjo onda gands 
ögabrant $ 
. Zyowono. har éfta Ota en una zaltf on fafor. 
8. oyto. do ff thumar wê, êx denk èx homozo ünfgerjows.® 


> Go . 


تہ 


1 trockenen‘.  ? ‚werden‘. 3 ‚Leere Kohlen auf‘. 
4 und ist ins‘. 5 ‚ganz angebrannt‘. ؟‎ ‚habe mir sie 
aufgerieben‘. 
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9. naine. éx woiar bai dər fraä on hožər gezotot onzi hot 
gezoiat‘, zi w degt 1 gû rom miiadla zoian. 

10. t/ano. êx wiolds Gd nimər winder thin. 

11. alva. êx 15 dar glai y khöglenft? ëm da wion, du thimlé® du! 

12, ¿ficgolivo. wun gynfin* hion? zélmor métr gjon? 

13. dratfo. fain boza faite! 

_ 14. Top, du bivla du, blai do nda Jegen, de byozo geont/ 
baifn dêy zontft® thuat. 

15. fomftfo. du hoft hait om mafto galoiat on wolt phraf, ae 
thgof/t éndor vhiiem gyn olds dé andn. 

16. sëtzt, du? beft nox fivlotfu khlinar khlapJ, dozda® o 
Aof wain dustrénkha khéntft, do muft ¿on a v phovwr 
Stéklen brunt ap. 

17. zimpifo. gê, zat zum gut, on 255 dr Swafter, zi zolds 
gewant!! fior ai-ara mutor fentiy nen on abinJia. 22 

18. oxtfo. hentfin okr!? khant, don wgoswl 14 ando khomo. on 
sméxt benfor métam Faon. 

19. nantfo. wär hödmor man khoisp mətəm fläios gos tala? 

20. t/wantfiy. har hod vzuo gothon olds wgonzon !5 tfum drafo 
boftalt hevtn, zi honz oa 20:7 gathon. 

21. dianantfwantfiy. wam höton 16 dos naija ratflo drtf élt? 


Platte 936. 
22. t/we-ant/fwantfiy. mor müz laut phéka,'" zontfi forftivtor 
INZ Ni. 
23. drai-ontfuantfig. mr zain mid on hon duost, 
24, frontfcantfiz. wimr gevftn zowéf1 ¿forékhomo zain, do zain 
di andn ¿on om bet galanna on hon feft ۹ 
1 ‚wird es‘. 2 ‚dir gleich den K.‘ 3 ‚Dummlich‘. 
t gehst du denn. ° ‚Du Büblein du‘. © ‚sonst. °" Du 
bist noch viel ein zu kleiner Klaps‘ (tschech. chlapec = Knabe). 
8 ‚daß du... austrinken könntest‘. ° da mußt du schon 
noch ein paar Stücklein Brot essen‘. 10 sag es der“. 
11 sollte das Gewand‘. 12 abbürsten‘. 18 — nur, 
14 wäre es wohl‘. 15 als wenn sie ihn‘. 16 hat er 
denn‘. 17 becken‘, vgl. Schmeller, I, 203. 18 des 
Abends‘. ` 19 im Bett gelegen und haben fest geschlafen‘. 
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25. femvontfwantfiy. dr ¿né ios hènt aidr noyt! bai onz lêya 
goblion, owr hait fri hods gethgäst‘.? 

26. zekfntfwantfiy. héndor onzom haus Stion drai syona ünpl- 
bäiomlon mivt ruvto aporlon. 

21. zioumontficumtfig. khéntor ni noy v befla® of onz wplata, 
donoy giomr mint dix. 

28. oxtntfwantfiy. ivr thenft ni zéya thomhiioto thrāiwə. | 

29. näinontfwantfiy. onzar bary zain ni zepr hoy, Giro zain 
Fiol hgyor. 

30. drafiy. wift font alt on wift brūvt wenttarn* hon? ` 

31. dionandrafiy. èx forSté aix ni, iwr mift o beflo lauter ride! 

32. tfwg-ondrafiy. hoter ni v Stähle, wafo zäiof fior mêx of 
mom ؤ٤‎ gafondo? 

33. drarondrafiy. zai bridar wint ziy Dären $iono naija haizer 
ai aiom goiste baun. 

34. fiorendrafiy. dos woist ivzom auzom hatf khomo. 

35. femvandrafiy. dos woiar sivn® fo air.‘ 

36. zgkfondrafiz. wos zétfn non? fior féyolon dint® unwa of 
dom mai-arlo ? 

31. zwwnandrafiy. de phau-orn hotn Simp okfa on nain kha on 
ifogolf lamlan fins doiaf gob: oyt, di woltnze forkhäiafo. 

38. oyindrafiy. də lait zain hait oto dafa ofom fatt on thun 
mén.? 

39. námendr afi. gê ok, dar brauna hont thutor nist. 


40. fivtfiy. éx binn mətn laito do héndo ivwar da wjoz ais 
khown gafoian. 


Ri 
Platte 1134. 


(a) dos water inz èf nimar | (a) Das Wetter ist jetzt 
¿yon, dos gothrasor némt kha | nimmer schön, das Regnen 
gont ni, do muzja olds fər- | nimmt kein Ende (nicht), da 
fauto. muß ja alles verfaulen.‘ 


1 ‚heute in der Nacht‘. ? früh hat es getant, ° ‚ein 
bißchen‘. 4 ‚wollt ihr denn‘. 5 ‚schön‘ = recht im 
moralischen Sinn. ° ‚Euch‘. T ‚sitzen denn‘, . ® ‚dort‘. 
¡und tun mähen‘. 10 B ist als Wirtshausgespräch gedacht. 
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(b) ja doz ios tfum thaiwl- | (b) ‚Ja das ist zum Teufel- 
hunla, owar Yor höt/ jo zun nox | holen, aber ihr habt es ja so 
gut om khzoxafivtl. (c) mat | noch gut auf dem Kirchen- 
grumet wm thaiy ivs tfu nist, | viertel. (c) Mein Grummet im 
jor zait of der lan, iwr hotf | Teich! ist zu nichts, ihr seid . 
bevfar: 7 auf der Lehne, ihr habt es 

| besser.‘ 

(d) ‚Was soll ich denn sagen, 
mir hat das Hochwasser das 
ganze Grummet auf der Oder- 
wiese mitgenommen.‘ | 

(e) dë wan windar thaira (e) ‚Da werden wieder teure 
tfaita khoma: kha khgonlo, kha | Zeiten kommen: kein Körnlein,? 
ädänpin, kha méliy, &f felt | keine Er däpfel, keine Milch, 
` onz ok noy də maul on klaun- jetzt fehlt uns nur noch die 
Zany. | Maul- und Klauenseuche.‘ 

(f) jémorlalozokorad, moltn (f) ‚Jemerleisakra auch! malt 
thāiwt ni o do want! (g) mior ` den Teufel nicht an die Wand! 
zain zën Son tfwe-a zéto sinna (g) Mir sind so schon zwei 
binylon drunf gano, mai alda | solche schöne Jungschweine 
hgot siy méya ograifo. draufgegangen, meine Alte? 
hätte sich mögen angreifen.'* 

(h) ior mivt aijom wie ` (h) ‚Ihr mit eurem ewigen 
gajomar, ivr wätwl ni farhonan! Gejammer, ihr werdet wohl 

nicht verhungern.‘ 

(i) du hoft läiyt rédo; wenn (i) ‚Du hast leicht reden; 
der monvt rem ws, khriyfto | wenn der Monat herum ist, 
dai genit‘, on brauyft ni tfu | kriegst du dein Geld und 
froyo, wuvs har khémt. ' brauchst nicht zu fragen, woe 
herkommt.‘ 

(k) di phoior binma! doz | (k) ‚Die paar Böhmen’! Das 
inz ni tfum läwo on ioz ni ist nicht zum Leben und ist 
tfum Stawa. ; nicht zum Sterben.‘ 

(1) èf hgot uof mivtam gə- | (1) ‚Jetzt hört auf mit dem 
phrakf, swivtul yá noy, tfum , Gerede, es wird wohl auch 


(d) wos sot éydn zoian, minor 
hotf hoywofer zgantfo grumet 
of dor andarwinz mintgonoma. 


ls 
| 


1 as * — Getreide. 3 — Frau. + — sich 
ein Leid antun mögen. 5 im Sinne von ‚die paar 
Groschen!‘ | 


10 g 


dermaxo zain! (m) zef, genmar 
noy a Stampolo khiomt on dan 
gê tx vhäiəm. | 

(n) inamailätiy, du wioJt/ 
. Forzäima, woist of méx, ey ho 
on zatwo wak. 


(0) du kheontft ni mai aldo! 


(p) ja bekaf thrés hota hoza 
o, di lêt ni mint siy Spdiafta. 


(q) du juiakhe, hivlda gol, 
dat aldo zavt, du on honz ivr 
zait farthyowliy.+ 

(r) no ja, wimər ində zübt, 
fotor, zait mar ni gröm, dar 
opt Zenit ni wait fom Stom. 


(s) do layiymor okr diaf; ëy 
bion jo kha zéxor mamlos wi 
tharymon, dar khrdiyt glai 
héndar da khivtin. (t) on èf 
bitaiy got; ex mus tfum nainor 
fg. | 

(u) on ër gê Gd. 

(v) bai dam phäiomgion thun 
om do bdien wè.: (w) mum 
zinko, do (ot o thiyla om don, 
on gatmar nox v khriylo èm- 


benrgar. 


(x) du khontft ni gonul 
khriya, du hoft hait ¿on tfu 
ارت‎ ander dar métf, on wenn 
wioStn tfota? 


Anton 
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noch zum Ermachen sein! (m) 
Sef, gib mir noch ein Gläschen 


 Enmmel und dann geh ich heim.‘ 


(n) ‚Je nun mein Lebtag! 
Du wirst es versäumen, wart 
auf mich, ich hab denselben 
Weg.‘ | 

(o) ‚Du kennst nicht meine 
Alte!‘ 

(p) ‚Ja, Beckes Therese hat 
die Hosen an, die läßt nicht 
mit sich spassen.‘ 

(q) ‚Du Georg, halt die 
Gosche, deine Alte sagt, du 
und Hans ihr seid Nichtsnutze,‘ 

(r) ‚Nun ja, wie man immer 
sagt — Vater, seid mir nicht 
gram, der Apfel fällt nicht 
weit vom Stamm.‘ 

(s) ‚Da lach ich mir nur 
eins; ich bin ja kein solcher 
,Mamlas'? wie Teichmann, der 
kriecht gleich hinter die Kittel. 
(t) Und jetzt behüt euch Gott; 
ich muß zum Neunuhrzug.' 

(u) ‚Und ich geh auch.‘ 

(v) ‚Bei diesem Heimgehn 
tun einem die Beine weh. (w) 
Muhme Josefine, da liegt ein 
Tüchlein am Boden, und gebt 
mir noch ein Krüglein Em- 
berger (Bier).‘ 

(x) ‚Du kannst nicht genug 
kriegen, du hast heut schon 
zuviel unter der Mütze — und 


wann wirst du denn zahlen ٭‎ 


1 Vgl. Platte 335. DMA I, Nr. IV B', (Sitzungsber. 158, IV). 


* gutmütige Schelte. 
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(z) ex war da gast Jorkhäiafo 
on do khriyter aior gent’. 


C. 
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(z) ‚Ich werde die Gerste 
verkaufen und da kriegt ihr 
euer Geld.‘ 


Sprecher: Schneidermeister Johann Neubert. 


Platte 1352. 


(a) Ef! waréy aiy pmol a | 


rát/lo dortf êlo. 
theft ni denko, dozéy aiy vzün 
Gëmton wiol wi khöliy. (c) dar 
dortfélt aiy ində ok zéxo hoka, 
di ar auzo biylon hot". (d) do 
won om fiwiy tfioo? bridor, 
êy hole zgáwor 'nöy khant.. 
(e) di hon om heSoftliye walt 
inda a röbeklo ower zonft woz 


m güdsher wekgaphi¢ift. 


(£) dos hónzo zon a phoiar 


owr azúvo gatlırınua onzivzn. 
مر‎ e o 


nist gozan. 

. (8) Gamal hodzo dar thatol 
owar d5 bom khrawatla drwoSt‘, 
(h) on dos inzuzün khomi. 
(i) zizain ai thonklar Stont' bom 
khräitf näus on wiza qn bof kə- 
watt khomə zain, zänt honf tfu 


| 


(b) owar ivr | 


zefn: (k) blai du do baidor 
| Joseph: (k) ,Bleib du da bei der 


thömetf Styon, êy war a befl 
thifar an walt khéyar khotfndef ` 


1 Auf der Platte fälschlich gesprochenes jet/. 
der Platte fälschlich gesprochenes ¢/wai. 


(a) Jetzt werde ich euch 
einmal eine Geschichte er- 
zählen. (b) Aber ihr dürft 
nicht denken, daß ich euch so 
anschmieren will wie Kahlıch. 
(c) Der erzählt euch immer 
nur solche ‚Haken‘, die er aus 
den Büchlein bat. (d) Da waren 
am ‚Viehweg‘ zwei Brüder — 
ich ‘hab sie selber noch ge- 
kannt. (e) Die haben im herr- 
schaftlichen Wald immer ein 
Rehböcklein oder sonst etwas 
dem Gutsherrn weggeschossen. 

(f) Das haben sie schon ein 
paar Jahre so getrieben und 
es ist ihnen nichts geschehen. 

(g) Einmal hat sie der Teufel 
aber doch beim Krawatlein er- 
wischt. (h) Und das ist so ge- 
kommen: (i) Sie sind in dunkler 
Stunde beim Kreuz hinaus und 
wie sie in den Baschkewald ge- 
kommen sind, sagt Hans zu 


Temitz* stehen, ich werde ein 


_ bißchen tiefer in den Wald gegen 


2 Auf 
3 ein im Kar- 


patenvorland entspringender Bach. 
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gyon. (1) zef hot métom kon 
ganékt’ on honf ws fot gana. 
(m) doz woter son êmo tfugolwo 
aidr noyt. (n) zef hod goot, 
fiv də phufko inzam kha 
Swantfla khoma on ar hod zey 


. gaeryat. 


(ol af اق روج‎ hödar am watt 
a raifo on braya gəhñit, on 
bom! khemt wi a wéldor gə- 


! 
i 
| 


۱ 


rant, hot da Gaya üafgarifp on 
grait. (p) fot, fot, dar thaiwt | 


khémt! (q) do zäinzo fot garant 
bes tfum khräitf. (r) divt 


khontn zə nimor watar. (s) étf 
hod zef honfn gofroxt, woz 


wöladn am watt 21 


Platte 1353. 


(t) honf hod ödəm gasopt‘, on 
dartfélt’, dozer ru-iy oven bok 


. fragt: 


Katzendorf gehen. (1) Sef hat 
mit dem Kopf genickt und Hans 
ist fortgegangen. (m) Das war 
schon um zwölfe in der Nacht. 
(n) Sef hat gewartet; vor die 


 Puschke (Flinte) ist ihm kein 


Schwänzlein gekommen und er 
hat sich geärgert. 

(0) Auf einmal hat er im 
Wald ein Reißen und Brechen 
gehört, und Hans kommt wie 
ein Wilder gerannt, hat die 
Augen aufgerissen und schreit: 
(p) ‚Fort, fort! Der Teufel 
kommt!‘ (q) Da sind sie fort- 
gerannt bis zum Kreuz. (r) Dort 
konnten sie nicht mehr weiter. 
(s) Jetzt hat Sef Hansen ge- 
‚Was war denn im 


. Walde?‘ 


gophaft hot. (v) of gamél ivz ' 
einmal ist ein großer Mann 


a grüpzer món mint gliniyo 
9 9 

Gaya ofan liinskhoma, hot di 

Steorkfto bdiam wi StravStgnt 

met auzgobratto? oiama émgo- 

broya on a gaphrél gamayt wi 

zyowa dūpnəwātər. 


(w) ar hid zixf ni nama - 
golön, doftar grünfa kharla der 


thatul 214۱3 woiar. 


1 Auf der Platte ist Satz (s) undeutlich. 


(t) Hans hat Atem geschöpft 
und erzählt, daß er ruhig auf 
den Bock gepaßt hat. (v) Auf 


mit glühenden Augen auf ihn 
losgekommen, hat die stärksten 


Bäume wie Strohstengel mit 
ausgebreiteten Armen umge- 
brochen und ein Gebrüll ge- 
macht wie sieben Donnerwetter. 

(w) Er hat sich's nicht nehmen 
lassen, daß der große Kerl der 
Teufel selber war. 


2 In den 


Apparat wurde irrtümlich duzgobraitoto gesprochen. 
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(x) darndy honzozey ahgom- | (x) Danach haben sie sich 
gosléxo. heimgeschlichen. z 
(y) honf wz ower nimar | (y) Hans ist aber nimmer 


äuzom bet ünfgeltands, dar hot ; aus dem Bett aufgestanden; der 
dan Sroka ai ois 009+7 Ichr xt’, hat den Schrecken in allen 
hota fiwor Kin iyt, on wz ai a | Gliedern gekriegt, hat (ein) 
phoiar thok drunf goftiigao. 1 | Fieber gekriegt und ist in ein 

| paar Tagen darauf gestorben. 


XXIII. 


Mundart von Zauchtl, Bezirkshanptmannschaft Nenu- 
titschein, Mähren. 


Sprecher: Landwirt David Münster. 


A. 

Platte 1348. 

el Gof. om wéntor fliya di thrāiyə? blétor ajdr loft rêm. 

2. tfwE-9. [heat glai of tfu snain, drng wivtf water irindor 
befor. ٦ 

8. draijo. le inf, dozda méliy batt tfu khoya afenkt'. 

4. fjora. dar gūdə aldo món wz mem fat’ omatza* aigabroya 
onjoz ats khalda wofor Lab, | 

5. fémva. ar joz fir Fivr owor ام‎ woxo EH 

6. zękfo. ffarjor woror tfu Stoiok‘, do khuys zainja onda gans 
Sirotf gobrant. 

1. zioıwons. aréft do äi-or indo uon zaltf on fafor. 

8. oxto. do fif thinmar we, êx denk êx homəžə Ofoartoua ۹ 

9. naine. éx bion baidar fraá gawaft on hozer gazöiet on zi 
hod gozóiot", zi winlds’ qå iwror thoytar zn. 


1 Auf der Platte folgen dann noch scherzhafte Verse, ge- 
sprochen von Dr. Joseph Hauptmann und Frl. Louise Haupt- 
mann: sie konnten nicht vom Munde der Sprecher weg trans- 
'skribiert werden, sind daher hier nicht aufgenommen. 

f trockenen‘. 3 ‚Leere auf. * am Eise'.... 5 ind 
wurde nicht in den Apparat gesprochen. “ ‚habe mir sie . 
aufgerieben‘. T will es‘. 
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10. t/ano. ex was! nimmar mayə. . 

11. alvo.. éx Slödra? Kotlett émda® Gan, du of du! 

12. t/wertwo. wun ‚gjoftn* hion? zélmo mint gjon? 

13, dratfo. [Jäin $lgoyto tfaitn! 

14. fivtfo. mai liwos khént", blai do hondo? Sen, di bynza gens 
baifn dèy thünt.. 

15. fomftfo. du hoft hait ommiliafta goloiot on sole öiontliy, du 
khontft dorfer 6 ¿nor hdiomginn widi andn. " 


Platte 1349. 


16. zga tjo. du béft noni grünf gonuk, dofta® khontft » o flof 
wäin austhrénka, do muft eft nx abéflo wokf on grinfar 
wän. 

. 17. zqowotfo. ge zai zu 'güd on zdies® däiner swaftar, zi zbt 
da gläisder fir äi-or mutor fentiy nen on zblzo métor biv A 
a beflo dusphutfo. 

18. oytfa. hgatftumo*" khant, do wen andos khomma onz meyt 
befor métam Stzon. 

19. nantfo. war hödnmrn!! man khótwp" métom fos gos tole? 

20. tfwantfiy. ar hod yathin win wénzon*? tfum draĵo baStatt 
hevtn, zi hönzeyf!? oan zadıcar gamayt. 

21. gonontficantfiz. wam hotrden di nai-a gosixt 7۶7 

22. tfwe-antfwantfig. mr müs laut Iran, zonft forStfotor onz ni. 

23. dräi-ontfwantfiy. mer zain mid, on CS dunft. 

24. fYorantfwantfig. wivomor geftn tfum ówot zain tfurékkhomma, 
do won di andn ¿on slofo gano on won feft 887۹ 

25. fenwontfwantfig. dr Iné inz di noyt bai onz léyo gablzon, 
owar hait frit wer tforgano. 

26. zekfntfie antfiz. héndor onzom haus Son dra بد‎ enpe- 
baimlon met riinta apoalan. 


1 ‚werde es‘. 2 ‚Ich schlage dir den‘. 3 Irrtüm- 
lich wurde in den Apparat aida ‚in die‘ gesprochen. 4 ‚gehst 
du denn.‘ 5 ‚herunten‘. 6 du kannst dafür.‘ ؟‎ Es 
folgt auf der Platte noch Satz 16 bis » flol. ؟‎ ‚daß du 
kannst... austrinken‘. ؟‎ sag’ es‘, 10 attest du ihn 
nur.‘ 1 hat mir denn.‘ 12 ‚wie wenn sie ihn‘. 

- 18 haben sich es‘. 14 hat er denn‘. 15 ‚schlafen ge- 


gangen und waren fest eingeschlafen‘. 


o 
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27. zyownantfwandfig. khéntar ninoy nn auyoblék of onz woista, 
drnöx giomr mét ñiy. | 
28. oyintfwantfiy. ir theft ni zéya khéndorato thraiwo! 
29. nammontfwantfiz. onzor bgrx zain ni zévr hoy, aire zain a 
Reyer. 
30. drafiy. wift fond wult on wift brünt weltr hon? 


Platte 1350. 


31. Gonandrafiy. ex سا‎ aiy mi, ir mift a béflo lautr rêde! — 
32. tfwe-endrafiy. hötr ni a GA wafo züaf fir mêr of mam 
. the gafondo ? | 

33. drai-ondrafig. zai brüder wink zéy tfw& Syona naio häizer 
at diem gõiətə Daun. 

34. fiorandrafiy. dos woist inzm fo hatfa khommo. 

35. femvandrafiy. dos woior rqayt fo ina. 

36. zgkfndrafiz. wof zétfn do fir féyolon of dam mëi ale? 

31. zipwnandrafiy. di phau-an hotn fémf okfo, näin Eis on 
tfwentf lamlon fiof dovf gabr of, on woltnza dint? for 
khaofo. ` 

38. oyindrafiy. di lait zain hait ota سس"‎ om fatt on a 

haan.” 

39. ndinandrafiy. ge ok, dar brauna hont thútr mist. 

40. fintfiy. êy bion las laito darhénda war do wiwoz émz* 
khöien gafoion. 


B. 
Platte 1350. , 

(a) gagrto hokftforzomlunk‘. | (a) Geehrte Hochzeitsver- 

sammlung! 

(b) wal ziy dar bräitriy (b) Weil sich der Bräutigam, 
bjomaf fritf gontSlofo hod ai | Búhmes Fritz, entschlossen hat, 
da Jtant dar hailiga & tfu | in den Stand der heiligen Ehe 
thrata zo woldor dry $yon bŞnto, | zu treten, (so) wollte’ er euch 


1 ‚dorf‘. 2 tun hauen‘. 3 ‚mit den‘. 4 ‚um 
das.‘ 5 Dieser Spruch wird beim Abholen der Braut vom 
Hochzeitlader gesprochen. 6 == Fritz des Böhme. tes 


möchte. 


16 Anton Pfalz. 


ior متا‎ ¿vbdn, ior mextom hait | schön bitten, ihr lieben Eltern, 
āi-ər liwo thoytor anla, di ziy | ihr möchtet ihm heute eure 


ja qû ai onzar mét’ olds braut' 
bafent, tfu zainar lawafgafentén 
gan. 


(c) wizqá aidr hailiga sréft 
om binwlthekft haft: a mens 
zot ni alaien zäin, fzolam a 


gohélfén tfagazentt’ wan. 


(d) dr braitriy khémt auf 


207 khömar on do brāutť aus 
inm gamdy. 
(e) ono dam trator da braut 
drkhennna : zi wit of 20M 
$ , 9 
khop a khrantf{la throian. 


Platte 1351. 

(£) on dof khrantfla inz ront 
on uDna sont. (g) on ai dam 
khrantfla zain dräi  blimlon. 
(h) dos esta blimla win? di? 
avronthigontfomo jonkfor braut' 
anna mänfter ion fintgoliptn 
ëvidn Senko fivr di mi, khommar 
on lif, dizi iwr dgathon han. 


(i) dos tfwaito blimla wint 
do braut' iom fyntgalipta brai- 
trig Senko on wintem a güda 
gohélfén on ai olom wos rğəyt' 
iwz ondarthon zain. 


سس 


liebe Tochter Annele, die sich 


ja auch in unserer Mitte als 


Braut befindet, zu seiner Le- 


:bensgefährtin geben. 


(c) Wie es auch in der hei- 
ligen Schrift am Bibeltext heißt: 
ein Mensch soll nicht allein sein, 
es soll ihm eine Gehilfin zu- 
gesellt werden. 

(d) Der Bräutigam kommt 
aus seiner Kammer und die 
Braut aus ihrem Gemach.! 

(e) Und an dem werdet ihr 
die Braut erkennen: sie wird 
auf ihrem Kopf ein Kränzlein 


‚ tragen. 


(f) Und das Kränzlein ist 
rund und ohne Ende. (g) Und 
in dem Kränzlein sind drei 
Blümlein. (h) Das erste Blüm- 
lein will die ehr- und tugend- 
same Jungfer Braut Anna 
Münster ihren vielgeliebten 
Eltern schenken für die Mühe, 
Kummer und Liebe, die sie 
ihr. angetan haben. 

(1) Das zweite Blümlein will 
die Braut ihrem vielgeliebten 
Bräutigam schenken und will 
ihm eine gute Gehilfin und in 
allem, was recht ist, untertan 


sein. 


! Satz (d) ist nicht erzählender Einschub, sondern gehört 


> 


zum Hochzeitsspruch. ? wind di wurde wiederholt. 


Mundart von Zauchtl. 17 


(k) dos dréto blimla wivt di 
bräut‘ firzéy zadwer bahatda, 
dofozéx ində dro darénart, dofə 
thignthoft, rain on phraf blain 
zot. (1) on zuv bétfo diy, tor 
liwo gotdn on goswiftar, zottfa 
diy omot wéfntliz ower ən- 
wéfntliz khrenkt’ owar blaidiyt 
hon, zuv méxtos ivr fo hatfa 
frifain. (m) édem ower di 
braut duziom entdarliya haus 
Oort, zuv badankt zazéy bai 
diy, in lwo Entdn, off hatf- 
liy fta, dos wrzi fo iwrar khént- 
hait uof wof t/u dam haitiga 
(ok folgayt mivt monyam 
khommar on monyar zğiəy from 
ond khreftlich artfoian hot. 
(n) on walor dos olds gathon 
hod, zuv wevtmnia ¿tf baglitiata 
wof tfudar khréftliya Foz, 
wunzo da bont' dar hailigo ê 
¿lifo zot. (o) on wentn da liwe 
god bjoto, ar mèy ion glék 
on zēyə on a lanaf frün/ lawo 
senko. (p) dos watt got. 


Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 187. Bd. 1. Abh. 


(k) Das dritte Bliimlein will 
die Braut für sich selber be- 
halten, daß sie sich immer 
dran erinnert, daß sie tugend- 
haft, rein und brav bleiben 
soll, (1) Und so bittet sie 
euch, ihr lieben Eltern und 
Geschwister, sollte sie euch 
einmal wissentlich oder un- 
wissentlich gekränkt oder be- 
leidigt haben, so möchtet ihr 
es ihr von Herzen verzeihen. 
(m) Ehe aber die Braut aus 
ihrem elterlichen Hause zieht, 
so bedankt sie sich bei euch, 
ihr lieben Eltern, aufs herz- 
lichste, daß ihr sie von ihrer 
Kindheit auf bis zu dem heu- 
tigen Tag vielleicht mit man- 
chem Kummer und mancher 
Sorge fromm und christlich 
erzogen habt. (n) Und weil 
ihr das alles getan habt, so 
wollen wir sie jetzt begleiten 
bis zu der christlichen Kirche, 
wo sie den Bund der heiligen 
Ehe schließen soll. (o) Und 
wollen den lieben Gott bitten, 
er möchte ihnen Glück und 
Segen und ein langes frohes 
Leben schenken. (p) Das walte 


| Gott. 


18 Anton Pfalz. 


XXIV.. 


Mundart von Bölten, Bezirkshauptmannschaft Weiß- 
kirchen, Mähren. 


Sprecher: Dr. Rudolf Beranek. 


A. 

Platte 1356. 

1. Gaf. om wentr fiyn de thraiyo! blötr aidr loft rem. 

2. tfwé-o. fheot glas ہہ‎ tfu snain, dandy wivtf watr windr 
berfr wän.? 

3. draijo. ler gut? dozdo meliy baat’ afenkt tfu khoya. 

4. Zog, dar gúdo Gada món ivs métam fat aigabroya on ais 
khaádo wofr gafou-a. 

5. dee har ins for fier owor zekf woxa gel taiows. 

6. zekfa. f Sfaijor worar tfu Bai, da khuxo zain onde gans 
ögabrant.* 

1. zjowena. har éft do ar-or ində unna zaätf un fafer. 

8. oxto. da fif thunmar we, ër denk ër homorzo ووموڑکرووئروجدڈ‎ 5 

9. námo. êx wotar baidr طر‎ 34 on hožər gozott on zê hod 
gozõt zê wivtfS gå drthoytr* zon. 

JO. tfans. êy was® nimmar maya. 

11. alwo. êy 3lödr? glai a khoklgofu ém da aiswatflon, du 
of du! 

12. tfiogowo. wua gioStn 10 ion? zélmr métihummo ? 

13. dratfo. /fain Aert fait! 

14. fiath. blai diatonda 11 Styon, bivla,® zonft!3 baifn dêy da 
ور‎ ggontf thuvt. 

15. fomftfo. du hoft hait vonmiofto galoiat’ on ah ontliy, du 
thefft éndar hälomgjon wi di andn. 

16. zaxtfo. du bjt noni grivs ganuk‘, dofte a Gol wáin aus- 
thrénka khénfé, do mufta :لم‎ nox a béfla wokfa on gr infr 


wan. 


1 trockenen.‘ 2 ‚werden.‘ `’ ‚Leere auf.‘ 4 an- 
gebrannt.‘ ؟‎ ‚habe mir sie aufgerieben.‘ $ wmd e, 
؟‎ der T.‘ 8 ‚werde es‘. ® ‚schlage dir gleich den K.‘. 
19 gehst du denn?‘ 11 dort unten.‘ 1 Búblein'. 
13 sonst. . ‚daß du... austrinken könntest‘. 
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17. zioptfo. inəzāi! zua gid on ?غ250‎ danas Swaftr, zo zow de 
khléied’r fir air mutr feotiy nén on métr bist äusphutfa. 

18. oxtfo. heotfin okkhant‘? do wën? ando] Ichummo ons WED 
be? fr émén.4 

19. nantfo. war hidmarn® man Hien métom flafl 7 

20. tfwantfiy. har hod zus gathön, wiv wenzen® tfum drafo be- 
Stgát hgotn, zohonz owor zgáwo" gomayt'. 


Platte 1357. 


21. gonontfwantftz. wam hötra! di narjo gosiyt drtf alt ? 

22. tfwe-ont/wantfiy. mar müz Zeit phéka® zonft frityotronz ni. 

23. drai-ontfwantfig. mrzain mid on hon dunt. 

24. fTorontfwantfiy. wimr geftn zöwaf ° hiiom khumma zain, won 
di andn Son ombet‘ on hon feft gaslofo.* 

25. femvont/wantfig. dt noxt ios bai onz dr Inn léyo gablion, 
ower hart’ fri höds gathgat'. 1 

26. zekfnt/wantfiy. héndar onzam haus Stun drai syono enp'u- 
barmlon mint rynta apalan. 

27. zyowanantficant/ix. khéntr ni noxon augablék’ of onz woiate? 
dandx giomr mivt aiy. 

28. oytntfwantfiy. ir theft ni zéto thomhdioto thraiwo! 

29. nainent/wantfiy. onzor bery zain ni zevr huny, aire zain 
fru héxr. 

30. drafiy. wifu font wuoJ€ on wifu brünt wenutoern!? hon? 

31. Ganandrafiy. èy fri tio aiy mi, ir mift a béflo lautr rêde. 

32. tfw&-ondrafiy. hotrp*3 kha Ítéllo wafo zof for méx of mom 
thios gofondo? 

33. drai-ondrafiy. zai brador wru zêy tfwe Aroma naijo haizor 
ai atjom gorta baun. 

34. fjarendrafiy. dof worst inzam fom hatf khummo. | 

35. femvondrafix. dos woiər rext fonan. 


1 Je nun sei. ? ‚sag’ es. ° ‚nur gekannt‘. ٭‎ ‚wäre 
besser um ihn‘. 5 ‚hat mir denn‘. 6 ‚wie wenn sie ihn‘. 
7 ‚hat er denn.‘ ؟‎ — schreien, vgl. oben S. 7. 2 ‚des 
Abends‘. 19 waren... schon im Bett und haben fest ge- 
schlafen‘. 11 ‚heute früh hat es getaut‘. 12 wollt ihr 
denn‘. 13 habt ihr denn‘. 

9% 
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36. zekfandrafiy. wos sétfpan' do fir féyolon dgowə? ofom 
(7۶7| ? | 

37. zjounandrafiy. do phauon hotn femf okfo on näin khi on 
tfwenuf lamlon fing daat gobroxt' on woltnza frkhqafa. 

38. oxtndrafiy. da laid zain hait' õu-ə dafo om fgat on ۸3۹ 

39. nainandrafiy. op ok, dar brauna hont thütr nift. 

40. fratfiy. éy bion méto* läito do hênde (oun da wjvz ims® 

khöien kföron. 


B. 


Platte 1355. 
(a) wjvdshaustifkhuss. 
(b) wun khemftn har, édawat'? 
(c) ina wu waréyin harkhummo? 


fu dorhitom. (d) étf horey grod 


. 0wotafo gohriádo. (e) mai gdda 


wolt méy goioni fuatlon. (f) èx 
mus windr tfaitliy fri om fuj- 
Jain. (g) zivzwotar, mrhon hai-ar 
onzéoron bjozo ¿nivt. (h) lat 
baidwr drhövr gá-asu? (i) inə 
frailiy, daráijon hotmornju 
gant/ tfommogothrést”. (k) mr- 
khon goianiS t uf dazätens khriya. 
(1) wénzok o powr thoy šivn- 
blain thét', dozmar a beflo fivpaf 
khem. (m) dr hosrazi abivf 
afion ivwər da Sowrwäak‘. (n) on 
älatn létféy dof gaflay uäzeor 


(a) Wirtshausdiskurs. 

(b) Wo kommst du denn her, 
Eduard? (e) Je nun, wo werde 
ich denn herkommen? Von da- 
heim. (d) Jetzt habe ich gerade 
Abendessen gehalten. (e) Meine 
Alte (= Gattin) wollte mich 
gar nicht fortlassen. (f) Ich 
muß wieder zeitig früh auf 
dem Fuße sein. (g) Es ist wahr, 
wir haben heuer einen sehr 
(einen) bösen Schnitt. (h) Liegt 
denn bei dir der Hafer auch 
so? (i) Je nun freilich, der 
Regen hat mir ihn ja ganz 
zusammengedroschen. (k) Man 
kann gar nichts auf die Sense 
kriegen. (1) Wenn es nur ein 
paar Tage schön bleiben täte, 
daß man ein bißchen fürbaß 
käme. (m) Ich habe ein so 
(ein) böses Einführen über den 
Scharweg.* (n) Und einernten? 


3 ‚hauen‘. * ‚mit 


° Ein quer über das Feld führender 


1 ‚sitzen denn‘. 2 ‚da oben‘. 
den. 5 ‚um das‘. 
Weg. * D. h. in die Pansen einlegen. 
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Sleyt. 
zgäwr maya. (p) thoxworéxlait 
khomarja Gakhaina ünfthräiwn. 
(q) [haft métom futr gå nift. 
(r) êy war a phoiar Stéklan 
frkhiiefa mifa. (s) du hoftju a 
phoior sona khgáwlon dvr- 

hä’om. (t) fivrdoz bitSkolo hofiju 
ai tfauytl on “phrais khrigt‘. 
(v) ina dis, êjo, ës, dof fou wy 
qû wos bréngo! (w) ër khonz 
our qû gid bräuya. (x) êx mūz 
dos Gada Sätowudey rondar 
$maifa. (y ) éy muz Ga met mainr 
aádo baft* modo mayə, dor 
phonzom wemrju tfu khlāin. 
(z) do bäudr okjon liwər glūi 
annāija šan on maytr Dn on- 
tliya boukho لوصو‎ ten, ٤٤ 
hot fou phlotf. (a) do wamar 
vm heawaft wivdr a Sona ۷بر‎ 
hon méto mäurlaite. (2) oner 
got Smektf baun® haitfuthox 
šon لت سا‎ 

(y) ja, ja, mer phauorlait hon 
a phoku fuu. (8) gonafigo/ 


1 Ineinander verflochtene 
3 Strohdach. 


um das 


== Stücke Vieh. 


5 Raum über der Tenne, 


6 Lokal: dort; temporal: damals. 
8 Beim Sprechen in den Apparat wiederholt. 


ironischen Sinne. 


(o) mr muzjy qû õutf 


läßt sich das ‚Gefluch‘! auch 
sehr schlecht. (0) Man muß 
ja auch alles selber machen. 
(p) Tagwerkleute kann man 
ja auch keine auftreiben. (q) Es 
heißt mit dem Futter auch 
nichts. (r) Ich werde ein paar 
Stiicklein? verkaufen miissen. 
(s) Du hast ja ein paar schöne 
Kälblein daheim. (t) Für das 
Bietschkelein (= Jungtier) hast 
du ja in Zauchtel einen Preis 
gekriegt. (v) Je nun freilich, 
freilich, das soll wohl auch 
etwas bringen! (w) Ich kanns 
aber auch gut brauchen. (x) Ich 
muß das alte Schiiubeldach* 
herunter schmeißen. (y) Ich 
muß auch mit meiner alten 
Scheuer Mode machen, der 
Pansen ist mir ja zu klein. 
(z) Da bau’ dir nur schon lieber 
gleich eine neue Scheune und 
mache dir einen ordentlichen 
Balken® über die Tenne, dort 
hat viel Platz. («) Da werden 
wir im Herbst wieder eine 
schöne Zucht? haben mit den 
Mauerleuten. ($) Und nach Geld 
schmeckt das Bauen heutzutage 
schon sehr. 

(y) Ja, ja, wir Bauersleute 
haben den Buckel voll. (3) Ge- 


Kornähren oder solches Heu. 
4 Scheuer, auch Schupfen. 
Getreide einzulagern. 
؟‎ Etwa = Wirtschaft im 
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homar nilt. (e) owr derfir om 


wentr, do lomarzonz windr 
befr gan. (E) Sloyjft wu windr 


a 3Tona zën? (o 
bjozla dro. (0) da zau zou ost 
mét „allan khumma, zi theft 
hépf a امو‎ hon. (t) zo hod 
zaytfo Spyon.? (x) no dof khon 
dër wiodr rausraifo. (A) frgqos 
hgát ni gans uf mèg. (y) naa 
nao, édowat, tfum Sperkef® war 


elt khèmtf | 


näschiges haben wir nichts. 
(e) Aber dafür im Winter, da 
lassen wir es uns wieder 
besser gehn. (¢) Schlachtest 
wohl wieder eine schöne Sau? 
(4) Erst kommt das Bärch- 
lein! dran. (0) Die Sau soll 
erst mit Ferkeln kommen, sie 
dürfte hübsch ein paar haben. 
(1) Sie hat sechzehn Zitzen. 
(x) Nun das kann dich wieder 


êy dèy son Ga ailodo. herausreißen. (A) Vergiß halt 
nicht ganz auf mich. (w) Nein, 
nein, Eduard, zum Stichfleisch 
werde ich dich schon auch 


einladen. 


XXV. 


Mundart von Alhartsberg bei Kematen a./Ybbs, Bezirks- 
hauptmannschaft Amstetten, Niederösterreich. 


Aufgenommen und aufgezeichnet von Dr. Walter Steinhauser. 


Sprecherin: Kleinwirtschaftsbesitzerin Aloisia Hinterkörner, 
Unt. Hummelberg. 


b, d, y sind stimmlose Lenes, / /, f, x (palatal und velar) 
sind Fortes, s, 3, ۶ x (palatal und velar) Lenes; Verschluß- und 
Reibelenes werden im Anlaut, besonders vor kurzem Vokal, oft 
zu Halbfortes gesteigert. — In den Verbindungen gl, kl, xl, yl 
bleibt die Zunge beim Übergang zum Z in ihrer früheren Lage, 
nur die seitlichen Ausflufófínúngen bilden sich; nach allen 
Dentalen, auch wo ein d oder r geschwunden ist, steht hohles 


l. — r ist in dieser Probe alveolar, bei anderen Personen aus 
demselben Gebiete häufig uvular. — « ist bilabial. — ¢, 9, 6 


bezeichnet den offenen, e, o, ö den mittleren, é, ö, ö einen äußerst 
geschlossenen Laut. -- {i in Nebensilben didi in den Diphthongen: 


= A verschnittene Eber. 
šper le 


2 Mhd. spiinne. 3 Slav. 
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og und uğ liegt zwischen ¿+ und d (schwachgerundet), ö im 
Diphthong od zwischen e und J. — au und ai stehen eigentlich 
für ao und ae; bei der männlichen Jugend hört man dafür auch 
do und äg, hie und da sogar schon die wienerischen Mono- 
phthonge å und A. ebenso statt ad ein überoffenes ö. — Die 
Diphthongierung in 0% und & ist fakultativ. — Was in eckiger 
Klammer steht, wurde nicht in den Apparat gesprochen. 


5 A. 
Platte 1263. 


. [90s]. in winto flöinte! drukom bla}? i do lüfd? Am pm 2 

. dswon. s hevklai auffon® ¿naóm, oft wiods wédo wid» béfo. 

. drai. dun khotin mm ët, das bmü bod soiod wind.® 

. fin? do guodi® oödi mou is min rûs duns ais bröyn And 

is 19 dos khoödi wofo gfoön. 

5. Fimf. en is foa fin Aen sékf wyo gídoom. 

6. sêkf.11 f foo? is vwenkt/tovkwén,® dräm is do sown bom 
bin gountf fobreind.'4 

T. sim. eo ift-tvs 005 obwii® oun? sovds ümpfefa. 

8. ot. pfiof tûmbm5 1" we; i mob, i houmi aufdrén.' 

9. nai. i bi bo do frau gwen Und how tos gsokt ind st 
hokfokt, si wintlou® den ا‎ doxto son. 

10. dsén. i duos € namo! *? 

11. aöf. i slokto glai وڈ‎ khölefü” qm tönwäll, du of tu! 


ہرم وج من حر 


1 Aus flöind de. 2 Auch blaädl. 3 Hohles /, weil 
nach D. 4 um und um‘, auch bloß wm. 5 ‚vom Schneien‘. 
6 siedend wird‘. ؟‎ Alle Zahlen von 4 an können auch die 
Endung -i erhalten, also fînı usw. 8 Auch guort. Im 
Apparat: isi... 10 Auch fünf. 11 Nicht in den Ap- 
parat gesprochen. 12 Auch / fat. 13 ist ein wenig zu 
stark gewesen‘. 14 drum ist der Schober (eine Mehlspeise) 
beim Boden ganz verbrannt‘. 15 Versprochen statt i/t-ton. 
16 ‚alleweil‘. 17 Alter doombmd. 18 ich meine, ich habe 
mich aufgetreten‘. 19 hat gesagt‘. 20 ¡sie wird es schon‘, 
21 Auch ion». 22 ich tue es ohnehin nicht mehr‘. 23 ich 


.schlage dir gleich den Kochlöffel‘; auch - lófí. 
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12. dswöf. wò geftön! hi? مز‎ mottiv 7 

13. draitfon.? Jand* slayti dsain !* 

14. fiot/on. mar livpf „khind? blaöb® hevrint? 7 kent/ 
Jämpes, de baifnti Rod. S 

15. füxtfon. du hosd haid äm menıron? glend Unmpifpraf gwen,? 
dram khösd a ¿honto hoomg win "1 dé otindn. 

16. séyt/on. du bisd no! nikros15 gmun, dasd 14 » flofn wai 
ausdrinkft, du munfifensd 15 nò جو ارز‎ wökfn Unkrefo 
wen. 

17. بس‎ Dn. ge, sai só guod ind sökf tand swéfto, si 1ا‎ 
ngo muvto iv gwound!® féoril ná {mb mitto Aen fen 
ausbut/n.*° 

18. dyt/on. woünftn kheind hösd,?! oft?” was Gm tom laiyto 
qwen. 


Platte 1264. 

18. otf Dn. wotinftn kheind hésd, oft was ovinds® gwen ¿ind 
¿dand béfo um ebm. 

19. nattfon. wen hob md don? main khoob* foiin® Flais 
kStoim? 


1 ‚gehst du denn‘, In den Apparat wurde fälschlich vor- 
her du géft ... gesprochen. 2 Auch -t/an, -t/én2. ؟‎ Älter 
fad. 4 Auch dsain und dsaidn. 5 Auch khin. 6 Auch 


blatb, ? Auch hevrúnt, -Untn, -intn, $ ‚die Gänse sind 
böse, die beißen dich zu Tode‘. Auch t/töd. ° ‚am mehreren‘. 
10 ‚und bist brav gewesen‘. 11 drum kannst du auch eher 
heimgehn wie .. .‘; ‚darfst‘ hieBe devfft. 12 Auch nö und 
nt, 18 Auch gros. 14 daß du... austrinkst”, 1° ‚mußt 
zuerst‘. 16 ein wenig‘. 17 sage es, 18 eurer Mutter 
ihr Gewand‘; älter mundo. 19 Auch févdi. 20 aus: 
putzen‘. 21 ‚Wann du ihn gekannt hättest‘; im Anfang ge- 
stottert. 22 dann wäre es um ihn leichter gewesen‘. — 


Willkürliche Abweichung vom Wenkerschen Wortlaut; daher 
wurde der Satz auf der nächsten Platte richtig wiederholt. 
23 Auch 010:09٤ 24 gewesen und stände‘; auch šdûy. 
25 denn‘. 26 Auch khön. 27 vollen‘, Acc. 


It 
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20. dswonnt/g. ep hod vsó dot, wiv wotnsn dsón dréfn pftöd 
hend;? sé hamd own söm dröfn. 
21. EE wein hödo den? dé nat ]امیر ل‎ ? 


- 22. dswö-ndswoont/g. mio mévfn® laud Bro, $ sinsd’ fosdedo 


ans 8 nöd. Ä 

23.2 draiodswobntfg. min san mind" und 17 him on 
düväd. جج‎ 

24.18 fiyr Ddswoontfg. H win mb géfton auf d nörd hobmkhgmo 
sin, sdnt-té oúnon ¿ou wn beklen qind hömk-kunkf: lofo.1* 

25. fu untodswoont/g. do šnē is hard noxpo ğns! lyn blm,” 
own i do frio höds!? wido glad. 

26. sék fodswoönt/g. hinto nsn haus- StönBnt? -trai Sen epfü- 
bamol? mad rödi 22 apfol. 

21. simodswobnt/g. Ichintf nid nó bnaixdl auf Uns wontn??? 

` ofkeimd mad ging. 2 

28. öxtodswonnt/g. és deoftf nid só 5 nönnwen 25 dradm !?° 

29. nainpdswonnt/g. ınsonı beng sûnd nid só" hö,* de eingon? 
sánd fü heho. 

30. drai/g. winfü pfund wüunsd und wiwfü brid wötfton®® 
höm? 

31. opnddraifg. i fosde Ing nod, méoftf vwfnrlaido ren. 


1 ‚er hat so getan‘; zuerst versprochen. 2 ‚wie wann 
sie ihn . . . hätten‘; auch vs (as) wiv. 3 sie haben aber 


` selbst gedroschen‘. 4 ‚denn‘. 5 ‚wir müssen‘; gegen 


Amstetten zu mé/n. ؟‎ Auch 1 ؟‎ Auch ge und 
stint/t, älter sisd. 8 Auch úns und ŭnds. 9 Satz 23 irr- 
tümlich nach Satz 24 gesprochen. 10 Älter sain. ` D Alt- 
vät. mod ‚matt. 12 Auch ŭn. 13 Vgl.9. ™ Auch fi-ndsw. 
15 Wie wir gestern auf die Nacht heimgekommen sind, sind 
die andern schon im Bett gelegen und haben gut geschlafen‘. 
16 heute Nacht bei uns‘. 17 Auch blüm. 1f Im Apparat 0 


(versprochen). 12 in der Früh hat es wieder getaut‘. 
20 Älter ری‎ 21 Auch öpfü-, ‚Apfelbäumchen‘; eigentlich: 
opföütol, 22 Auch röd:. 23 Gewóhnliche Stellung wontn 
auf uns, 4 Auch eng. 25 so ein Narrenwerk‘; auch 
soyom oder seynni dümhaidn. 26 Auch draim. 27 soi, 
28 Auch ۸5× und hö. 22 Auch Adn. 3° ‚wollt ihr denn‘. 


31 ein wenig lauter reden‘. 
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32. dswö-ndrai/g. hoptf | khon sdikl waifi sovfo fiv mi auf 
mam! dis kfüntn? 

33. draivdrai/g. sat brünrn? wil si dswon seni na-i haiso in 
enon goon® bau.“ 

34. fivrodraifg. des wood os 25m fo hevtfn ٤۹ 

35. fumfodraifg. dos ’is® réykwén™ fo 26! 

36. sekfodrai/g. wof-fitfntfn divt® fiori fel® äm mail om? 


Platte 1265. 


31. sumbdraifg. dé baun And 18 fimf okfn, nai khin Untfwöf- 
Sof-fins dovof Y broxd ünte wojint/!5-fokhafo. 

38. óxtodraifg. dê1“ laid sán' hard oöli äm fo auft* qn- 
tamb má. 

39. nainddraifg. ge no waido!1 do brau!? hunt-tuvoto nikf. 

40. fivifg. i bt min lain? do hintn (en twisn is khon kfon. 


B. 


(a) dm sömfto if jovdsaikwén, | (a) Am Samstag ist es Jahr- 
do hods mi ¿gaisdod;?! hómin | zeit gewesen, da hat es mich 
okfn وھ‎ gönm fojin bion hbm- | angegeistert; habe mit den 
gfiod, hob mi do dağfü?? ar- | Ochsen einen Karren voll Birnen 

heimgeführt, hat mich der Teu- 


1 Auch mein, (33) se. ? Auch bründv. 3 Auch göndn 
und gévn; gewöhnlich mit Assimilation ¿ngWy govom bat. 
4 Auch bow. 5 ist... gegangen‘. 6 ‚ist‘ mit festem 
Einsatz infolge Emphase. ؟‎ recht gewesen‘, ؟‎ sitzen 
denn dort‘. 9. Vögel‘; ‚Vögelchen‘ hieße fögnl. . 
10 ‚haben‘. 11 ‚Schafe‘; das Dem. söfü bezeichnet die 
kleinen Gebirgsschafe; statt ‚Schäfchen‘ sagt man lampg Lämm- 
lein. 12 Auch ‘dof und döf. 13 wollen sie‘, gewöhnlich 
wüntf-. 14 Auch d laid. 1° Gewöhnlich sûnd. 16 Auch 
aufin, drauft, drauftn. 1? ‚und tun mähen‘. 15 ‚weiter‘. 
19 Auch brow. 20 Auch lain, laidn; daneben mitti laid. 
21 Der Sinn ist folgender: ‚Samstag ist der Jahrestag gewesen, 
an dem mich (vor etlichen 20 Jahren) die Geister behext haben.‘ 
22 Älter döüfü. 
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(b) ho nid SE‏ 7 و ولا 
ouli haglan hoi ögrunft,‏ 
wighifo,‏ ”5۳7۸ 
nid. (c) bi lin kStountn auf‏ 
سو نے 30 dem blatfl, hómb‏ 
hob md (on ódsoy,* dasi -‏ 
gmond hi, és raifpmps aus do‏ 
gîn fantfio‏ 7ئ wúvt/n. hive‏ 
won. (d) ho imbtiim kfaud ind‏ 
hou nikf kfen; homo denkt,‏ 
tökfn Srekond sé i sinft wos,‏ 
und hot mkf kfen. (e) auf‏ 
if kino, hemb mı 36 glai*‏ 00011 
idvdrén. (f) sûnd iwbm beng‏ 
aufi grönd, heprintn s haus‏ 
am bendl> sant/té bim ۵8‏ 
himtognt/t,® täsi gmd how,‏ 
ام ef foönd um. (g) nl‏ 
hömds, das ed s wofo umb-‏ 
tum öwnkründ is. (h) do hût‏ 
kfokt: m fodómpfto daöfü,‏ 
“ا hofp mi aik/pénd‏ 


C. 


i bi dês glon dröfpmändl 


1 ‚(durch Einbremsen) festgebannt‘. 

3 — die Haare sind mir zu Berge ge- 

6 Zum Hause gehöriges Stück 
6 dögotfn, vgl. mhd. tokzen, 


von der Stelle. 
standen. 


Grund. 


* ‚beinahe‘. 


un kono a 
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fel eingesperrt. (b) Habe nicht 
wegmögen; alle Heiligen habe 
ich angerufen, sie sollen mir 
weghelfen, und gegangen ist es 
nicht. (c) Bin lange gestanden 
auf dem Plätzchen, habe mich 
schon recht gefürchtet; hat 
mir die Haare angezogen, daß 
ich gemeint habe, es reißt mir 
sie aus der Wurzel. Jetzt ist 
es schon ganz finster ge- 
worden. (d) Habe um und um 
geschaut und habe nichts ge- 
sehen; habe mir gedacht, die 
Ochsen schrecken sich in sonst 
etwas, und habe nichts ge- 
sehen. (e) Auf einmal ist es 
gegangen, hätten mich schon 
gleich niedergetreten. (f) Sind 
über den Berg hinaufgerannt, 
diesseits unterhalb des Hauses 
auf dem Bödlein sind sie stehn 


| geblieben und haben gewankt, 


daß ich gemeint habe, sie fallen 
um. (g) Und geschwitzt haben 
sie, daß ihnen das Wasser um 
und um herabgeronnen ist. 
(h) Da habe ich gesagt: ‚Ah, 
verdammter Teufel, hast mich 
eingesperrt!‘ 


Ich bin das kleine Drescher- 
männlein; 


2 — konnte nicht 
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wot dris, hör niv lin hándl. | Wo ich dresche, habe ich nie 
l | lang Händel. 


bo dem baun hit dröfn aus, Bei dem Bauern habe ich aus- 

gedroschen, | 

hivtf ke it wido in bn oünds | Jetzt geh ich wieder in ein 
haus. . anderes Haus. 

i pt niklob, i pt nikros, Ich bin nicht klein, ich bin 


| nicht groß, 
t dris nd grid wéno dendlbos.? | Ich dresche nur gerade wegen 
des Tennelboßes. 


XXVI. 


Mundart von Schónthal bei Tschernoschin in Bóhmen, 
Egerlant. 


Aufgenommen und aufgezeichnet von Dr. Walter Steinhauser. 


Sprecherin:  Stubenmádchen Therese Röhling. 


b, d, y sind stimmlose Lenes, /, 7 کر‎ x (palatal und velar) 
sind Fortes, s, 3, f, x (palatal und velar) Lenes; Verschluß- und 
Reibelenes werden jedoch im Anlaut meist zu Halbfortes, vor 
kurzem Vokal oft beinahe zu Fortes gesteigert; d ist auch in- 
lautend zwischen Vokalen und im Auslaut meist Halbfortis. — 
l ist nach Dentalen und im Anlaut postdental, nach Gutturalen 
. bleibt die Zunge beim Übergang zum lin ihrer früheren Lage, 
nur die seitlichen Ausflußöffnungen bilden sich; nach Labialen 
ist l alveolar, ebenso nach Vokalen, jedoch häufig reduziert. — 


r zeigt alveolare Artikulation. — w ist labio-dental. — Die 
Diphthonge ei, ou, äi, du, رت‎ ou sind palato -velar. — au, ai, 
oí stehen eigentlich für no, ae, oe. — du, ai, öl sind wirk- 
liche Langdiphthonge (mit ‚konsonantischem‘ x, 7). — Der 


Anfangslaut in ón, ên, o ist äußerst stark geschlossen. — 
Nasaliertes 5, € neigt mehr gegen mittleres o, e. 


1 Gewöhnlich wont, (unten) gén?. * Mahlzeit nach be- 
endetem Drusch, auch Ans (Aus degndl, Dem. zu dën masc. 
‚Tenne‘, und b5/n ‚schlagen‘.) 
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A. 
Platte 1154. | 
. 8۰ m winto flein dei diwn! blallor in do luft m. 
2. tfwön. s kënt klai af ton snaivr, ofp winds wedo widn 


pl 


sei. ? 
3. dra. tou khiln in ünfm, daf pmittix bool ën sein? 
bof én kt. 


4. feint dn goudor oalto món is mitm pfár dm ais dbroyn 5 
ünd ins khoolt wofo kfoaln. 

5. finf. evr if fo fewr od» sekf woyn kStonm. 

6. sekf. def fain won tJtoork, dei khouyn san jo Untn ou 
fobrend.® 

1. stm. gor iftei Hin! out Gnd soaltf Umpfefo. 

8. oyt. pfeif toump wii; i denk tmbd,* i ho mbs afgnift.' 

9. nat. i bin bo do frau guweft tnt höworos kfokt And si 
hdukfokt, si winds a’? inrnro toyto son. 

10. tfen. i tous nimp.'* 

11. ğölf.14 i slóz do!5 glai mitn khulefl dis ep tdéunwasln,'6 
du of! 

12. tfwöf. wáu gäiftn!! hi? SC mittin ger? 

13. draitfeo. deffan™® sleyto tfain! 

14. fivtfeo. mã leis? khind, blai dåu?? úntn Jee, sinf- ah 
dé dei bäisn gens täud.?! 

15. fuftfen. du häuft haid dm maifin glarnd, bifpraf?? gueft, 


khönft a33 frein höpmgei 4 oals dei onon. 


1 ‚dürren‘. 2 ‚schön‘; ‚besser‘ hieße befa. 3 zum 
Sieden‘; ‚kochen‘ hieße khoyn. * Von 4 an können die Zahlen 
auch auf -» gebildet werden, also Zen, finfo etc. 5 auf 
dem Eise eingebrochen‘. 6 ganz- verbrannt‘. ؟‎ Sing. ov. 
8 ganz‘. 9 ich denke immer“. 10 ich habe mir sie 
aufgedrückt. ` "1 ‚hat gesagt‘. 12 sie wird es auch‘. 
13 Ich tue es nimmer“. 14 Alter älfo. 15 ‚dir. 16 ‚eines 
über die Ohrwaschel‘; in den Apparat ist fälschlich -wa/l ge- 
sprochen. 17 ‚gehst du denn‘. 18 ‚das sind‘. 19 In den 


Apparat ist fälschlich leipf gesprochen. ™ dai !۶ڈ‎ ‚sonst 
beißen dich die bösen Gänse tot‘. Der Sing. von ‚Gans‘ heißt 
goas. 22 ‚bist brav‘. 23 kannst auch‘. 24 heimgehn‘. 
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16. spxtfpn. du bift nu neokräus gnour, daft! » flofn war 
astrinkn khovft; du mouft nu v bifl? wokfn unkriifo 
wenn. 

17. siptfen. gui, sā sun goud Und sóx dand سا‎ si soals 
gwõnt? fin ënn mutn* fivté nand ünd asbivJtn. 

18. oxtfgo. wensdn häift hoolt freio khgnd,® sò was inbroS 
khömd and están" befor úm in. 
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19. nartfgo. wen háud modn® main khovb mitn flais kStuln? 

20. t/wintfiy. eo hdud sun tot, oals wei sé häinon? SS on di ein 
_pftöld, sé him سم‎ vir trofn.1 

21. dindtfwðntfiy. wen háudoron dei nato ۶7ل‎ 

22. tfwöntfwöntfiy. "mé mou feft12-Jraio, sinft- -foStüidor tins nönd. 

23. dratfwäntfiy. mée san meid ünt-ham. 5n1 duoft. 

24, feirot/wöntfiy. wei! md gefton [e/ Jáumds tfrukkhomb san,1® 
dau sûn dei ónón šo im bekklen ünthöm fefkSlaufm.' 

25. finfotfwöntfiy. do ¿nit is in do noy-por 1" uns lin blim, t 
own hard frei wido kJmooltfn.18 

26. sekfptfwäntfiy. hintor únsdu hausStönd dra? Send epfl- 
baimly mid ráug epfoln. 

27. simötfwäntfig. khintf nend nu v bif12 af üns wartn? ofo 
gemo mit nk. 

28. oxtotfwöntfiy. devftf nend lato sun Jtiklo 3 draim! 

29. nainbtfwontfiz. úmso barz sûn nenkäunr vsun håux, de 
enkon san fül häixo. 


1 daß du... austrinken kannst‘. 2 ‚ein bißchen‘. 
3 ‚sie soll das Gewand‘. * Veraltet mouda. ° ‚ausbürsten‘. 
€ ‚Wenn du ihn hättest halt früher gekannt‘. 7 ‚es stände‘. 
® ‚hat mir denn‘. Ter hat so getan, als wie > hätten 
ihn‘, 10 sie haben aber allein ناش فی‎ 11 hat er 
denn‘. 12 ‚man muß fest. 13 einen. 1 wie, 15 zu- 
rückgekommen sind‘. 16 da sind... im Bett gelegen und 
haben fest geschlafen‘. 17 in der Nacht bei‘. 18 ist 
aber heute früh wieder geschmolzen‘; besser ¿/kóyd ‚zergangen‘. 
19 masc, und fem. drai, neutr. dra. 20 ein bißchen‘. 
' ‚lauter so Stücklein‘. ‚Ihr‘ heißt dint/. 22 nicht gar so 
hoch‘. 
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30. draifiy. wei fül bfünd wunSt tind wei fül bráud wöltfn! 
him? 

31. öinddraifiy. i foStäi ink néod; meitf o bifl hölo او"‎ 

32. t/wöndraifiy. häut/ má Zo? waifo soifm nöokfündr 
am diš? , 

33. drädraifiy. sá broudo wül sé tfwon* ¿end nato haiso in 
enkon gartn baubn. 

34. feirodraifiz. des wood isn fon hartfn بب‎ !® 

35. finfodraifiy. des won red for 1 

36. sekfodraifiy. wof-fitfn tau fiv finxolor uom” dm maivlo? 

37. simddraifiy. dei bauon hóm8 finf okfn tnt nar khei? 
úntfwof lamlo 1° fous dovf bröxd, dei höms wöln fokhafm. 

38. oxindraifiy. dlaid sën haid olor dm föttrafn ünttoun 
mänD.!? 

39, nainddraifiy. gii nûv, do brat hünttouto nekf. 

40. fintfiy. i bin mitn laitn tán hintn iwn dwisn nûus ڈ1‎ khopn 


kfoon. 
B. 
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dei kSiyt ën gooldakolo. Die Geschichte 


vom Goldäckerlein. 


(a) bor üns dvhönm in Ain. 
tal, dau sän Hoer haisl», do 
fink únto tfi igaind khonl; dei 
him Hen gloíno akolo nēwv- 
ronóno khot. (b) tint wei dv 
tfigin khovl in haopf- kokod 
håud, is» hoolt pmoal fil afè- 
Toon. tint häud v Still fon 


ee nn nn ہے سے‎ 


1 ‚wollt ihr denn‘. 
mein Stücklein‘. 


5 ist ihm vom Herzen gegangen!‘ 


vezd. 7 Besser druvm. 


10 Lämmlein‘; ‚Schafe‘ hieße ¿4uf. 
12 auf dem Felde draußen und tun mähen‘. 
14 Im Apparat fälschlich akol. 


verkaufen‘. 
13 nach‘ mit Acc. 


‚heller reden‘. 
* masc. tfwei, fem. tfivou, neutr. tfwön. 


(a) Bei uns daheim in Schön- 
tal, da sind zwei Häusler, der 
Fink und der Zigeuner-Karl; 
die haben zwei kleine Ácker- 
lein nebeneinander gehabt. ` 
(b) Und wie der Zigeuner-Karl 
im Herbst geackert hat, ist er 
halt einmal zuviel hinaufge- 
fahren und hat ein Stücklein 


3 ‚Habt ihr 


° Im Apparat fälschlich 
8 ‚haben‘. 9 Sing. khou. 
11 die haben sie wollen 
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réi wek-koknd. (c) wei des do 
fink-k len háud, háudo dent: 
wart, i wiv 7 hölfm! wiv 
do pflek! flov, is glai otgrent 
unt häutfe driwngmext. (d) wee 
des do tfigaino khovl fon 
laitn khäiot háud, háudo dei 
pflek wido afétfuon tint háuk- 
Jokt: du genffef, du fink, 
häufpföl kflon suo kSwind? — 

khuvtf únkoud — s won hoolt 
o gantstikl ¿fomgsetft. (e) do 
fink häutfe wöln def troifl nepd 
wegnemo láuo unt häudn glokt. 
اہ‎ höms v góntfo wal īm- 
kfirin, bis fon finkn o gönt/o 
khou weg won. (f) dn häutv 
fink enkt: if khou bon daifl, 
sools khilwl a weg sa! ndugem 
wid névd, tind wens bis af 
bülsn gäid! (8) wei dei khiyt 
nêpd aswoon is, höms kkhö- 
mifj On khömd låuv; ; dei háutf 
mein méi, (h) tind wos háuto 
fink tofoD khöt? tntn hömsn 
o J troifl wekknêmõ und uvm 
 häudoro Stikl dvtfoukreikt, unt 


1 Sing. flung. 
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vom Rain weggeackert. (c) Wie 
dies der Fink gesehen hat, hat 
er gedacht: ‚Warte, ich werde 
dir helfen! Werde dir Pflöcke 
schlagen‘, ist gleich hinabge- 
rannt und hat sich darüber- 
gemacht. (d) Wie dies der 
Zigeuner-Karl von den Leuten 
gehört hat, hat er die Pflöcke 
wieder hinausgezogen und hat 
gesagt: ‚du Gänseseff, du Fink, 
hast Pfähle geschlagen so ge- 
schwind —*, kurz und gut — 
es war halt ein ganzes Stücklein 
zusammengesetzt. (e) Der Fink 
hat sich wollen dieses Streiflein 
nicht wegnehmen lassen und 
hat ihn geklagt. Zuerst haben 
sie eine ganze Weile umge-. 
stritten, bis vom Finken eine 
ganze Kuh weg war. (f) Da 
hat der Fink gedacht: ‚Ist 
die Kuh beim Teufel, soll 
das Kälblein auch weg sein! 
nachgegeben wird nicht, und 
wenn es bis auf Pilsen? geht!‘ 


(g) Wie die Geschichte nicht 


' ausgeworden ist, haben sie die 


 Stücklein dazugekriegt, 


| Kommission kommen lassen; 
die hat es müssen messen. 
(h) Und was hat der Fink 
davon gehabt? Unten haben 
sie ihm ein Streiflein wegge- 
nommen und oben hat er ein 
und 


? Wie aus dem Reim hervorgeht, 


stand in diesem Spottvers ursprünglich die echt mundartliche 


Form kfwink. 


D. h. zum Obergericht in Pilsen.‏ ؟ 
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ofp höms khind wid» höpmgei. dann haben sie können wieder 

(i) Und saitgoro tfaid hoift tef | heimgehn. (i) Und seit dieser 

fiekl ‚gooldakol‘, wäof fun fül | Zeit heißt dies Flecklein ‚Gold- 

gökhoft háud. own dräf wokfn | äckerlein‘, weil es soviel Geld 

toukkäuo nekf, suo Slexd if. ‘gekostet hat. Aber darauf 
wachsen tut gar nichts, so 
schlecht ist es. 
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= ج ص‎ 
I 0 4 —0 ۱ ٦ 


khint ha-rokf! tuv}? geyo gu-ni-lv® rar, häutf iv 
Kommt die Haraks Dorel gegen Unola herein, hat sie ihr 


کے 


kharwl ûm burl, swt fet wei mar; dn sitft o Swar-tfp 
Körblein am Puckel, sieht sie wie die Meine; da sitzt eine schwarze 


gráuor tim doy, den hät fe bgal vo  bu-xwl gigyt.® 
Krähe auf dem Dach, die hätte sich bald ein Puckelein gelacht. 


ee AE 2er zes 
چا‎ — — 2 
ڪڪ‎ 
e wt + کے‎ 
má mu-to háud vmgal Strütfl® bom, iwo des din, do 


Meine Mutter hat einmal Strützel gebacken, über das Ding, da 


1 Zuname. 2 Dorothea. ؟‎ Ort im Norden von 
Mies. 4 sieht sie aus‘. 5 ‚die hätte sich bald durchs 
Lachen einen bleibenden Puckel zugezogen‘. ° Gebackene 
Talken aus Hefenteig. 


Sitzungsber. d. phil.-bist. Kl. 187. Bd. 1. Abb. 3 
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=== 


mou mb hard nu Joen, — Tnbwénté JSpinte! tind 
muß man heut noch lachen, — inwendig speckig und 

7 — n — —— 

7 9 چ 
e— 4.‏ - — 114 — 


3° 3 3 
afn fo - brönd, do ife fo fraid in do Stim tm-grénd. 


außen ver-brannt, da ist sie vor Freud’ in der Stube um-gerannt. 


wal? è bin gweft o glöis bei-wal, dau him so mé 
Weil ich bin gewesen ein kleines Büblein, da haben sie mich 


EE 


glekt  Tnbro wei-xal, dän him so mè biflt® ins 
gelegt in ein Wieglein, da haben sie mich gepischelt ins 


اس سے سس سے === EE‏ 
سمش و وہ Ej‏ چو روک تھے و سے 
khif, — dën how ê fin frai-geit neks kwift‏ 


Kissen, — da habe ich vom Freiengehn nichts gewußt. 


thintal gititf luf-te tfou, häutf khipf* in won khöin rou," do 
Zu Schönthal geht es lu-stig zu, hat das Kipf im Wagen keine Ruhe, der 


1 speckig, käsig‘; vgl. Schmeller, II, 677. ? ‚damals, 
als‘. ؟‎ ‚gewickelt‘. 4 do frai männl., nächtlicher 
Besuch bei der Liebsten. 5 — Runge. ؟‎ In der 


Mada. männl. 
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تس سے سے سے کس سے کج SS‏ 


fin-Sönkl! in do wúux, in do wäux, dev häud sa blaux. 
Fürschenkel in der Wage, in der Wage, der hatseine Plage. 


وي 


? wen t fo  Sin-tal wa, wär e braf a, braf a, 
Wenn ich von Schöntal wäre, wäre ich brav auch, brav auch, 


sun bin T fo  of-tro-witf, bin e nekf att 


so bin ich von O- stro - witz, bin ich nichts nütz'. 
nn mm nn تا‎ — — 
ss 3232 
$ — و وت‎ m مو‎ E 
hatt hi - we mam fo - dor òp- k/mind, 
Heute habe ich meinen Va Ier an- geschmiert, — 


howé sain Swartfn hünd ä-k/pivod, wö-ne frei fin 
habe ich seinen schwarzen Hund eingesperrt, wenn ich früh vom 


frai hivm - git, daf p mê névd sind. 
Freien. heim - gehe, daß er mich nicht sieht. 


wën des ma  fo-do weft, daf Y sun luf-té wa,* 
Wenn dies mein Vater wüßte, daß ich so lu- stig wäre, 
1 — Drittel. 2 Der Wechsel der Tonarten in der No- 
tierung der einzelnen ‚Stückel‘ fußt darauf, daß die Sängerin 
bei der Aufnahme unabsichtlich die Tonarten wechselte. Dos 
zum Besten gehabt.  * Im Sinne von ‚bin‘. 
KK 
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—O پچ شست‎ RE 
Spgv-rodor glo grai-tfolo tfjm, daf vs mia ga. 
spar-te er alle Kreuzerlein zusammen, daß er sie mir gäbe. 
Ka SE 3 I rh 
H ٭‎ LG Besse 
م و یہ ہو اہ‎ SS Ee Ee 


So wie der Ap-fel ist, so ist der Stiel, der Stiel; 


EH 


sun wei mă Seis mqil is, gitf-w0 - ro névd fill. 
9 
so wie mein schönes Mädel ist, gibt es ihrer nicht viel. 


köl-tu Swgot/- aux- odo, kglt, ei-tfp taux-» - dv; 
Gelt, du Schwarz - au - gichte, gelt, je- tzo taug’ ich dir; 


kült, ا‎ wa-rodv ved, wğ-nð de nov mgzd! 
gelt, je-tzo wär’ ich dir recht, wenn ich dich nur möcht’! 


XXVII. 


Mundart von Lichtenstein bei Wscherau, Bezirkshaupt- 
mannschaft Eger, Böhmen, Egerland. 


Aufgenommen und aufgezeichnet von Dr. Walter Steinhauser. 
Sprecherin: Dienstmädchen Johanna Kola. 


Uber b, d, g; J, 7 Ft, X; 8, §, f, x; l r siehe Probe XXVI. 
— Inlautendes / ist häufig nur Halbfortis. — f ist labio-dental; 
auch in der Verbindung pf gleitet die Unterlippe aus der p- 
Stellung in die f-Stellung zurück. — w schwankt zwischen 
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bilabialer und labio-dentaler Artikulation. © ist nasaliertes w. 
— Auslautendes r vor vokalischem Anlaut steht fakultativ. — 
Über ei, ou, di, du, ĉi, OU, au, at, Gi, du, at, ر8‎ € siehe Probe 
XXVI. — ä soll den Laut bezeichnen, der zwischen ö und 
überoffenem ä liegt, also schwach gerundetes û. — Was in 
eckiger Klammer steht, wurde nicht in den Apparat gesprochen. 
Runde Klammer bedeutet wechselnde Aussprache. 
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wis. tb winto flein dei dion! blallo(r) in do luft im. 

2. tficón. gs häiot klai af tfo" ¿naiv(r), ofo winds wedo 
wido Aer, ? 

3. drai. tou khaln in uvfm, daf tmiilx für sein? ubfenkt. 

4. feirv. Gë goudo(r) dalton mip is mim pfa(r) dm ais 
abroyn* und is Ze khoolt wofo kfooln. 

5. fifo. gn(r) if fon feio(r) odo sekf woydn IStoorm. 

6. sekfo. f faio_ won tJtoor g, dei khouxg sen jo unin 
gents woortf Tor End. $ 

T. siwönd. eo(r) ift toiv® gömtf! Gnd sooltf ümpfefv. 

8. gin. pferf toumb wäi; ix glab, ix ho mos äfdren.? 

9. nand. ix bin bo do frau gwesd tint hiwornf kfokt und si 
hokfokt, 9 st wüls! a iororn toyto son. 

10. tfeönd. i wins guis nimd dou! 11 

11. älfo. ix ¿loo do*? glai min khulefl wen dåuvwaflo "3 
du of! 

12. tfwölfn. wåu gíifin* hi? soolmn mitin ge? 

13. draitfeond. fen slgyto tain! 

14. fivtf nd. má 15وا‎ khind, blai dau tintn Stei, sifpaifnte! 
dei [bäisn] ges dáud ! 


hb 


1 diirren”, 2 ‚schön‘; ‚besser‘ hieße be/n. 3 zum 
Sieden‘; auch ?/D* s.; ‚kochen‘ hieße khoyn. 4 ‚auf dem Eise 
eingebrochen‘. 5 ‚angebrannt‘. ؟‎ Im Apparat fälschlich 
J ov ‚das Ei‘. 1 ‚ganz. $ ‚habe mir sie aufgetreten‘; 
dafür könnte auch stehen afgyift. ؟‎ ‚hat gesagt‘. 10 sie 
will es‘. 11 ich werde es gewiß nimmer tun!‘ 1. dir, 
13 über die Ohrwaschel‘. 14 gehst du denn‘. 15 Im 


Apparat fälschlich leibs. 16: das. 17 ‚sonst beißen dich‘. 
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15. fuftfeond. hoft hard dm maiftn glgornd ümpifpraf 1 qwesd, 
denr. HM G(r)? ento 3 hunmgei* oalf dei anon. 

16. sextfeond. du bift nu ninkräuf. -föd,? daft v flofn wa 
astrinkn khesd,® mouft gorsd nu v bifl" wokfn imkräifo 
wenn. 

17, siptfeond. gui, sā suv goud tind söxrs® daind ¿wefto, st 
soal dei glovlo fiv(r) eko muto® fivrté nändr und 
äsbiorStn.! 

18. oxtfeönd. wéfin'! hälft hoald Gren khgnd,'? [ofo] was 
nri- khimo ünt eftáng 13 befo mit in. 
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19. nartfeond. wen hot modn'* main khuvrb min?’ flats 
kStuln? 

20. tfwintfiy. en hot suo tou, oalf wei sin یں‎ {fon drefn 
pStöld; y st hóms _owo(r) oluitf 17 toa, 

21. uiniimtfivóntfi ty. wiv hotodn dei nai kSiyt-tot{qald 2 

22. tfwoorintfußntfiy. ma mein! laud ¿raivo, sift foStäido(r) 
us nind. 

23. dr äiintfwöntfiy. mip sën 3 meid tint him duorit, 

24, feiruntfwöntfiy. wet mb sen gefton dumds tfrukkhymo,* 
oe sen det Gnon šo im bet Klon tint him fef kf låufm. ?? 

25. f tof intfwontfiy. do šnäi is hartfnoxpo 23 Ze lin blim, is 
own frei wido% kSmooltfn. 

26. sekfuntfuóntfiz. hindo(r) anon hauS-Stgnd drai" Ae. ap 
epfibaimolo mit ráun epfolon. 


1 und bist brav. 3 ‚auch‘. 3 ‚eher‘. 4 heim- 
gehen‘. 5 (od = genug. Im Apparat das mehr schrift- 
sprachliche miokr dus genou. 6 ‚daß du ... austrinken 
könntest‘. 7 ‚ein bißchen‘. 8 ‚sage es'. ° älter 
moudn. 10 ‚ausbürsten‘. 11 Im Apparat fälschlich wesd. 
13 Wenn du ihn hättest halt früher gekannt‘. ٹا‎ ‚es stände‘. 
14 ‚mir denn‘. 15 ‚mit dem‘. 1٦ ‚als wie sie ihn hätten‘; 
im Apparat fälschlich weinsan. 17 ‚allein‘. 18 ‚hat er 
denn‘. 19 ¡Wir müssen‘. 20 Versprochen sûn.  * ‚Wie 
wir sind... . zurückgekommen‘. 22 da sind .. . im Bett 
gelegen und haben fest geschlafen‘. 3 ‚heute zu Nacht bei‘. 
M4 ist aber früh wieder‘. 25 Für alle drei Geschlechter. 
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27. simunt/wintfiy. khgntf nivd nu » bifl? wartn af ús? ofp 
gmd mit qk. 

28. oytuntfwöntfiy. dgorftf nivd lato suo Stiklo® draim! 

29. narntintfwäntfiy. Und bere sen 4 ninkduo suo háux,? صا‎ 
sen* fül hiixo. 

30. draifiy. wei fül pfünt لوہ‎ tind wei fül bráud ۲۳ 
hom? 

31. winäindraifiy. ia) Foftäi mk nind, mettf v bifl hälo sënn? 


‚32. tfwöoründraifiy. hotf khud Stihl waifo soifm fiv mi af 


main dis kfünn? 

33. dräiundraifiy. sá broudo wül sé tfwön? Send nato haiso 
in ¢nkon gartn baubn. 

34. feirundraifiy. des wovrd isn fon hgortfn een gon 

35. fitbfundraift,. des won red fo dionon!!! 

36. sekfündraifiy. wof fin dáu foro Fioxlo(r) unm am 
mainly? | 

37. stmundraifiy. dei? baubn hõm!3 fif okfn tint na: khei 
unt/wölf lamlp 14 fins duvrf bröyd tnt höms wúln35 fo- 
khafm. | 

38. oxtündraifiy. dei laid stn hard olo drafn aims föld 
üntoun mänd.! 

Satz 39 und 40 s. Be 1261, nach der Erzählung, unten S. 42, 


B. 
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(a) gs wöor vmool v bauv (a) Es war einmal ein Bauer 
und o .bäinre, dei hai füle | und eine Bäuerin, die haben 
ndukkhot. tind wei se!® hûm | viele Not gehabt. Und wie sie 
omoal v khälwl fokhaft, dau | haben einmal ein Kälblein ver- 


1 auch khintf. 2 ein bißchen‘. 3 lauter so Stück- 
lein. 4 Versprochen sûn. ° ‚nicht gar so hoch‘. © ‚euere‘. 
7 ‚wollt ihr denn‘. ® ‚heller reden‘. ° Masc. tfwei, fem. 
tfwou, neutr. ۷۱۳٥۰ 10 ist ihm vom Herzen gegangen!‘ 
11 ‚von denen!‘ 12 Versprochen drät. 13 haben’, 
14 ‚Lämmlein‘; ‚Schafe‘ hieße ¿auf. 15 ‚und haben sie 
wollen‘. 16 auch dim. 17 und tun mähen‘. 18 Auch 
weinse. 
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hotto mip kfokt, si soal des | 


göld afhiom, wen omool d náuk- 
khind, danses! nev nemd brauyn. 
(b) wet do baun(r) Dn anon 
dor okon kfoon is, if v(r) palto 
bello khiimd. dion hottei bainré 
kfräikt, opp d näud is. den 
bello hokfokt: ‚jö, ix bin d näud‘ 
úntef wat is ndun? kolkinn unt 
hotns gem. (c) den bello(r) is 
two kweorn filo grönd, dafns 
köld khuind wegnimd. wei? do 
baun hubmkhiúimbr is, hot sa 
wai kfokt: d näud if far šo 
däugwesd.‘ eitfo hoto* kfräikt, 
wofé gmoyt hot, und si hotn 
dei kfiyt-tot/gold. (d) dåu hoto 
bauv kfokt, go güid funrd, und 
wend nu(x) o dimbro find, wer 
sá frau is, ofo khindo wid», 
wşnör own khgw? dimbro find, 
ofp khindo mimd. (e) wet » 
gónDr is, isor ndro dan? 
Kaap, dau sen® aforon haus 
lato ¿wartfo fond khgnkt; dau 
hot vr v oaltf wai kfräikt, woj 


dáu is. des wat hokfokt: „es uf 


fo draiv don v raiyo khauf- 


1 Auch dafnsés. 
4 Auch eitforotn. 
sprochen sûn. 


wen. 


2 Auch näus köld. 
؟‎ Versprochen kha. 


kauft, da hat der Mann ge- 
sagt, sie soll das Geld auf- 
heben, wenn einmal die Not. 
kommt, daß sie es nur nehmen 
brauchen. (b) Wie der Bauer 
den andern Tag ackern ge- 
fahren ist, ist ein alter Bettler 
gekommen. Den hat die Bäuerin 
gefragt, ob er die Not ist. Der 
Bettler hat gesagt: ‚Ja, ich bin 
die Not‘ und das Weib ist nach 
dem Geld gegangen und hat 
ihm es gegeben. (c) Der Bettler 
ist quer über die Felder ge- 
rannt, daß ihm das Geld keiner 
wegnimmt. Wie der Bauer 
heimgekommen ist, hat sein 
Weib gesagt: ‚Die Not ist fein 
schon da gewesen.‘ Jetzo hat 
er gefragt, was sie gemacht 
hat, und sie hat ihm die Ge- 
schichte erzählt. (d) Da hat der 
Bauer gesagt, er geht fort, und 
wenn er noch eine Dümmere 
findet, wie seine Frau ist, dann 
kommt er wieder, wenn er aber 
keine Dümmere findet, dann 
kommt er nimmer. (e) Wie er ` 
gegangen ist, ist er in ein Dorf 
gekommen, da sind auf einem 
Haus lauter schwarze Fahnen 
gehangen; da hat er ein altes 
Weib gefragt, was da ist. Das 
Weib hat gesagt: ‚Es ist vor 
drei(en) Tagen ein reicher Kauf- 


3 Versprochen 
6 Ver- 
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món ki toorm úntgoro wen! 

hênd dei Toun af tion haus.‘ 

(f) dën is den mio Ge on häus- 
dáuo op wnt hot imbtfow in 
himl afekSäud, calf wei wend 
wof kfouyt häid. dei frau hot 
fo fentfo(r) « oikfaud únt hotf 
tgisdmoi] oiksike, si soal dinm 
myo fräin, wos n souxt. (g) dåu 
hoto kfokt, çor if fon himl at- 
kfoaln unt fintf (ën: nimb. 
wei des deisdmoil des do frau 
dotfíold hot, ifi sälwnr oiginn 
unt hotn kfriiikt, opp den ratyy 
khaufmón in himl nınk ‘fen hot, 
den wof fo draw don bann 


8. 


Platte 1261. 
(h) dän hot» bauv kfokt, go 


hotn mein mik-kes t/ömdräim. 
däu hotn dei frau kfriikt, 
opon niod nwen wos midnemn 
khgnd. dën hotv kfokt, go 
khünn? اوم‎ midngmb, wonsen 
gem. (i) eitfn hotei frau õn 
kneykfrüikt, mid wof forbn 
El do fotor am leiftn kfoon 

ofo hömsen ¿ficóo Swartfo 


= mkchutfn äkfpönd ŭn köld 


ہمہ سی E‏ سس 


1 und deswegen‘. 
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mann gestorben und derent- 
wegen hängen die Fahnen auf 
dem Haus.‘ (f) Da ist der Mann 
zum Haustor gegangen und hat 
immerzu in den Himmel hinauf- 
geschaut, als wie wenn. er was 
gesucht hätte. Die Frau hat 
vom Fenster hinabgeschaut und 
hat das Dienstmädel hinabge- 
schickt, sie soll den Mann fragen, 
was er sucht. (g) Da hat er ge- 
sagt, er ist vom Himmel ein- 
gefallen und findet das Loch 
nimmer. Wie das Dienstmädel 
das der Frau erzählt hat, ist sie 
selber hinabgegangen und hat 
ihn gefragt, ob er den reichen 
Kaufmann im Himmel nicht ge- 
sehen hat, der was vor drei(en) 
Tagen gestorben ist. 


(h) Da hat der Bauer gesagt, 
er hat ihm müssen mit Gänse 
zusammentreiben. Da hat ihn 
die Frau gefragt, ob er ihm 
nicht ein wenig was mitnehmen 
könnte. Da hat er gesagt, er 
kann ihm alles mitnehmen, was 
sie ihm geben. (i) Jetzo hat die 
Frau einen Knecht gefragt, mit 
was für einen Pferden der Vater 
am liebsten gefalıren ist. Dann 
haben fie ihm zwei schwarze 
Pferde in die Kutsche einge- 
spannt und Geld mitgegeben. 


2 Auch khupndn. 
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mikkem. (k) den mid hokfokt, 
en khün nd tú foul fiaiy 
Joon, go mou iit founwey Tonn 
unt hokfaud, tafo hupmkhi- 
mor is. (1) wei o sá wāi kfeo 


hot,! hoto šo fot waitn k/rio: 
‚ix ho nu(x) v dimbro kfuno ; 


drum bin i wido khumo.” 


(k) Der Mann hat gesagt, er 
kann nicht im Fußsteig fahren, 
er muß im Fuhrweg fahren und 
hat geschaut, daß er heimge- 
kommen ist. (l) Wie er sein 
Weib gesehen hat, hat er schon 
vom weiten geschrien: ‚Ich habe 
noch eine Dümmere gefunden, 
drum bin ich wieder gekommen.‘ 


A. (Fortsetzung.) 


39. nainiindraifiy. giii nen, den braund húnt-touto nekf. 
40. fiortfiy. ix bin min latin dau hintn iu» t wisn ins khuon 


kfoon. 


A 0 A 
PA ee 


“eer 


Ser tind wei gre: wg» den leiytn-Stui - nd wex tind wei 
Wis schön und wie grün war der Lichten-stei-ner Weg und wie 


hart tind wei drüu-rö hob mein و‎ dn- fon weg! 
hart und wie 


22H 
== 


trau - rig habe müssen ich da- von weg! 


سس سے سد ےت ہے کے کے سے 


Sugortfor aun, brau-ndr aun, dei Ste-nD° mibr in tau. 
Schwarze Augen, braune Augen, die stehen mir in die Augen. 


! Im Apparat wei » hot sá wai fo waitn kfev. 2 So- 
viel wie ‚stechen mir in die Augen‘. 
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wğn! i o-mgl jg - zw wiv, dei šei - fe min! 
Wenn ich ein - mal Jä - ger werde, die schieße ich mir! 


g- lo-wal lu - fte tind 9-In-wal frīš, tind wës? glai 


Alleweil lustig und alleweil frisch, und wenn’s gleich 
SS SSS Sa 
drauré is! tnd wen dleiytnStndr aikhenn, ofo wivtf 
traurig ist! Und wenn-die Lichtensteiner einkehren, dann wird es 
== ےصح‎ =====3==== 
4 SE = Á A 
lu - fti - yv wenn. dleiytn - Sino sen 3 
lu - sti - ger werden. Die Lichten - steiner sind 


ain de -.khénd,' hjm hgəlklai golf pẹ- gend, 
ein - ge - kehrt, haben halt gleich alles be - gehrt, 


> 

EES EEE رت یت‎ = SERE EEE 
$ ©- © Ø Ø + E 

hjm draimgal iwin dis at-khaud, dau him dlaik kSäud. 


haben dreimal über den Tisch eingehaut, da haben die Leute geschaut. 


1 Versprochen wîn. 2 Versprochen wûns. 3 Ver- 
sprochen sän. 4 Nur im Lied, sonst aikhend. 
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XXVIII 


Mundart von Rathsdorf! im Schónhengstgau, Bezirks- 
hauptmannschaft Landskron, Böhmen. 


Gesprochen und aufgezeichnet von Gymn.-Prof. Dr. Josef Matzke. 


J, Í, f, x sind Fortes, s, š, f, x stimmlose Lenes,? wobei 
x und x guttural oder palatal sind, je nach dem vorausgehenden 
Vokal (entsprechend der Schriftsprache); z, 2, g, y sind tö- 
. nende Spiranten (g guttural, y palatal). w (nie aus etymol. f) 
ist stets bilabial. p, t, k, kh sind Fortes, b, d, g stimmlose 
Lenes, b, d, y stimmhafte Verschlußlaute. l ist alveolar, r lin- 
gual; sehr schwach gesprochenes r wird mit hochgestelltem * 
bezeichnet; vor Konsonant ist es zumeist ganz vokalisiert, zu 
einem Laute, der zwischen » und a schwankt und mit v 
wiedergegeben wird; in gewissen Fällen ist es hier zu 7 ge- 
worden. ê ist sehr geschlossen, ¢ schwach geöffnet. Die Nasa- 
lierung ist bezeichnet; sie ist kaum stärker als in der Ver- 
kehrssprache der Gebildeten (in Wörtern z. B. wie man, wenn, 
Fahne usw.). 


A. 
Platte 751. ۱ 


1. as. in wint floin do troken et id” lufd rim.’ 

2. tfwaia. af hend glai auf tfu naia, d'noged wéts wat wid" 
pe”. | | ` 

3. draia. ti khöla in afm, dos da melix poltfu khoyn of end. 

4. fira. dr gata olda mo izmédn pfaddoizs ais gebroyn* 
unizwof” gafola. 

5. fimfa. orisfo" firod” zeks royên goStóvm. 


1 Vgl. dazu die Lautlehre dieser Mundart in den Pro- 
grammen der Realschule Znaim 1911 und 1912 von Dr. Josef 
Matzke. 2 Im Gegensatz zum Gebrauch in den genannten 
Programmen, wo letztere Buchstaben Fortes, erstere Lenes 
bedeuten. 3 Mundgerechter wäre: floigts dira lab... fliegt 
das dürre Laub‘... 1 Mundgerechter: doizgabroxn ‚durch- 
gebrochen‘. l 


2 


gd 
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6. zekfa. oe foi” wo" tfu Jain da khagy zavjo ündn sont 
Swontf gobróndn. * 

7. ziw'na. vréfta ato” inda una zolts un pfaf". 

8. oyta. da fis ong wi, 12 dink? ty höza doixgalafm. 3 

9. noina. ix pi paid" frau gəwāst tin haar] g920gd, Únzi 
zoged,* si wolts a tro” togt zön. 

10. ¿fána. iywiza ned wid" ida. 

11. alfa. ix Slog dix glai médn khoglgf im do lix, du of! 

12. t/welfa. wu gisdn ht, zglmaréna mèti" 07 

13. ۰ offar at Slayta tfaidn. 

14, امت‎ mat lips khind, blai do d’jündn® Stia, do pizn gens 
paizn dix tud. 

15. fuftfa. du hoft hait Ammäsdn golarnt tin péft ¿otiggowasd,? 
du dovfsd 1% End’ hämg gia olzwi!! da änd'n. 

16. zaytfa. du péfd nognéd gris goniing, dof dv » flof war 
auftringn khensd,? du muft enSd nog n péfla® wokfn tin 
greft warn. 

17. zimtfa. gi plozu gut ŭn zog danm Íwefe, zi zolta khladr 
fir ow" mut” feotig nea un auspivsdn. 

18. oxtfa. hefdn ng" 1 gokhónd! mat wend Gud? khuma 
ünfted!° pef" imán" Sera. 

19, noitfa. wara hidmarén'® main khönb méd flats 072 

20. tfwäntfig. ar tet əzū ols hednzgn tsun dran poftgld; zi 
himzod" ”تن‎ gotón, 

21. änüntfwäntfig. wûm hötaren!? di noia gasiyt feld? 


1 Mundgerechter: du hoftfufil ogolégd, da khügn zarjö 
gónts ögebröndn ‚du hast zu viel angelegt, ... ganz angebrannt‘, 


2 ‚denke‘. 3 Besser: hóm"¿a porim ‚habe mir sie berieben‘. 
4 Besser: un zi hod m” drauf godmp"d ‚und sie hat mir darauf 
geantwortet‘. 5 Besser: nédme” moyn ‚nicht mehr machen‘. 
6 Deminutiv zu Ohr, das die Mundart nur in der Verkleinerungs- 
form kennt. 7 Wo gehst du denn hin, sollen wir denn auch 
mit dir mitgehn d 8 ‚doch da hier unten‘ (vgl. Progr. 1912, 
§ 45). 9 Besser: hofd gafolgd ‚hast gefolgt‘. 10 Besser: 
tovt. 11 als wie. 1? daß du... könntest‘. 13 ‚ein 
bißchen‘. 14 ausbürsten‘. 15 nur“. 16 Oder: 
dinastéd. 17 Gewöhnlich métan ‚mit ihm‘. 18 hat mir 
denn‘. 19 ‚hat er denn‘. 
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22. tfwäiüntfwäntfig. m maz laud Jraia, zünsd طز‎ / 1 1 ez ned. 

23. draiüntfwäntfig. m'zai mit ŭn hom dun/d. 

24. firüntfwäntfig. wi m geft'n zömts * tfurékkhoma, lan da 
ind'n $0 in pet un wonn feft Gm Slöfm.: 

25. Fimfüntfwäntfig. dr Îna is di noyd* par únz lin blim, hart 
id" frit izor od" 5 gasmoltfn.® 


Platte 752. 


26. zekfüntficäntfig. hind’ ünd'n haus Stia drai Jina ent. 
pämliy med rüdn epfalıx. 

27. zimüntfwäntfig. khönteren! ned ng wv aunbligla of èf 
hoon, mat"? gia m” mét iy mid. 

28. oxtüntfwäntfig. i" tiod!! ned seta khindoráia traim. 

29. nomuntfwantfig. und" paig sar ned ser box, otra * zan 
fil hiyr. 

30. draifig. wifl pfünd, اوہ‎ tn wifl brid weltoren!® him? 

31. ¿núndraifig. ty frft iy ned, e mift v pla laut” ren.“ 

32. ifwartindrai/ig. hotarén'® kha Stékla waiza zaffirmiy of 
main tz ötrofm 26 

33. draiúndraifig. zai brad” wi" ziz tswa Sina noia hoizr i 
oin Oëndn paua. 

34. firündraifig. di wevt"18 khömen fo hatsn. 

35. fimfündraifig. doz wörrayd foen. 

36. zekfundrarfiy. woffeifn den do! frfegaliz drum dm 


pamla ?? 


1 des Abends‘. 2 Besser: tin zat $5 fefd goslofm ‚und 


sind schon fest geschlafen‘. 3 Besser: tw" d: noyd ‚über 
diese Nacht‘. 4 in der Frühe‘. 5 aber‘. fF Besser: 
wakköna ,weggegangen'. ° ‚Könntet ihr denn‘. |8 ‚harren‘. 


9 ‚weiter‘ = und dann, vgl. Progr. 1912, 8 69, Anm. 1° ‚mit 
euch mit‘. 11 Zu mhd. türren, vgl. Satz 15, Anm. zu dovfsd. 
12 euere‘. 13 ‚wollt ihr denn‘. 14 reden‘ (2 nicht na- 
saline vgl. Progr. 1912, $ 54 A, 18). 15 Habt ihr denn‘. 
16 ‚angetroffen‘. 17 Vel. Progr. 1912, 8 71, 26. 18 Die 
Wörter kamen ihm‘, fehlerhaft gesprochen statt doz wind .. . 
19 denn da‘, 20 droben am Bäumlein‘. 
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37. zimündraifig. də pauəsn hodn fimf okfn tin not khi un 
tswelf séflix foos dovf broxd, di woldnza f"khafm.! 
38. oxtündraifig. da loid sar hart ola dauzn Am falt ŭn han.’ 
39. noinündr ai fig. gine’, dr bratina hünd tit" nikf. 
40. fivtfig. ix pi medn loiten do dundn® iw" da E khönn 
gofoon. 
B. 


(a) wi ix fadn pmol drhäm (a) Wie ich ferten (= im 
wo", do hidm" mar fot” di gə- | Vorjahr) einmal daheim war, da 
Seyt’tfeld: hat mir mein Vater diese Ge 

schichte erzählt: 

(b) as khina étf jion v fuf- (b) Es können jetzt etwa 
fig jor zai, do wopn düm* pai | ein fünfzig Jahre sein, da waren 
dr brék i än hoizla (iy waf | droben bei der Brücke in einem 
od" ned mer akurat, i wen dof | Häuslein (ich weiß aber nicht 
wo") loid, di hodn v tsauur- | mehr akkurat, in welchem, daß 


pix. es war) Leute, die hatten ein 
| Zauberbuch. 
Platte 753. | 
(c) wem" i din púx tfu lazn | (e) Wenn man in diesem 


ogofóna hod, zo iz i an pefla Jo | Buch zu lesen angefangen hat, 
d laiphoftiya khüma ŭn hod | so ist in einem bißchen schon 
gefrogd, wozm" fon wi. mát"* | der Leibhaftige gekommen und 
hödmaren mifn p dwt auf- | hat gefragt, was man von ihm 
gam, ŭn d taifl hot six | will. Weiter (== und da) hat 
glai driw" gomoyd. (d) wën an | man ihm müssen eine Arbeit 
od" nikf gal ûn zöld, do mufdm" | aufgeben, und der Teufel hat 
sich gleich darübergemacht. 

(d) Wenn einem aber nichts 

| geschehen sollte, da mußte man 

| nur sehen, daß man geschwind 


1 Vgl. Progr. 1912, 8 59, bes. Anm. 1. 2 ‚hauen‘, vgl. 
Progr. 1911, $ 42, 4. 3 ‚da drunten‘. Vgl. auch Progr. 1912, 


Tabelle. * Könnte auch drüm heißen (vgl. Satz 36).‏ ,45 و 
‚weiter‘, vgl. oben zu Satz 27.‏ $ 
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ng” zûn, dozm’ gofwind di Stel | die Stelle aus dem Buch von 


auzn púx fo hindn tfureggoläzn 
N sr ہے‎ r Ten? Sato 
hod. wemar End" 74ل‎ fentig 
uo” wi d” piza, zo wé gid; 


hinten zuriickgelesen hat. Wenn 
man eher damit fertig war wie 
der Böse, so war es gut; war 


wor od" de gnd”! fevtig, zo | aber der eher fertig, so hat 


hodmrziz fizän khina. 

(e) Gmol wonn da khind' 
idön hoizla »lä 'drham; mat 
zar zo ok iu” dof pix khüma 
tin him Ögoföna, drina tsu 
lazn. tfün glék is gröd drföt' 
hämkhüma, ŭn do is d" piza 
odr a Je hind’ dr Gr dal töndn; 
mat” hod do" wol dysd khrigd, 
wan 57د‎ hod.? (f) ar hötsiy 
od” doy röd gowofd. ar höd 
gofwind ngönt/n hivs, woffa in 
haus hodn, tfuzimagozuyt ŭn 
hodn ido ötlpfet/ gafit ŭn tfün 
pizn Gozogd, o" zoln wid" raus- 
khlaum draus. (g) mat” khöm’- 
¿iz dengn, dos dor mó médn 
¿furéklazn End" feotig wor olz- 
wi d” piza médn hivskhlaum; 
mit” hotor og nikf d’fö ۹٥۵ 


+ Aus Versehen wurde gesprochen ¿n dr, 
licher: wia"n zöx ‚wie er ihn sah‘. 


man sich fürsehen können. 
(e) Einmal waren die Kinder 
in diesem Häuslein allein da- 
heim; weiter (= da) sind sie 
über dieses Buch gekommen und 
haben angefangen, darinnen zu 
lesen. Zum Glück ist gerade 
der Vater heimgekommen und 
da ist der Böse aber auch schon 
hinter der Türe gestanden; da 
hat der wohl Angst gekriegt, 
wie er ihn gesehen hat. (f) Er 
hat sich aber doch Rat gewußt. 
Er hat geschwind den ganzen 
Hirse, was sie im Hause hatten, 
zusammengesucht und hat den 
in die Jauchenpfütze geschüttet 
und zum Bösen gesagt, er soll 
ihn wieder herausklauben dar- 
aus. (g) Und da kann man sich 
denken, daß der Mann mit dem 
Zuriicklesen eher fertig war, 
als wie der Böse mit dem Hirse- 
klauben; und da hat er auch 


| nichts davon gehabt. 


2 Gewöhn- 
3 Zu ergänzen: inn 


khind’n iz nikf gofán ‚und den Kindern ist nichts geschehen‘. 
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XXIX. 


Mundart von Neckenmarkt* bei Ödenburg (Sopron), 
Ungarn. | 


Gesprochen und aufgezeichnet von Dr. L, A. Biró. 


e ist geschlossen, ¢ etwas offener, & sehr offen, @ über- 
offen. — q ist minder helles a, 9 sehr offener o-Laut. — # ist 
asymmetrisch links gebildetes alveolar-coronal-J, °l symmetrisches, 
wobei die Zungenspitze mit etwas gespanntem Zungenriicken 
an die Alveolen der oberen Schneidezähne scharf hingestoßen 
wird; J ist symmetrisches palatal-dorsal-l. — p, t, k, x, fo JS, 
f sind stimmlose Fortes; b, d, g, x, f, s, $ sind die entspre- 
chenden stimmlosen Lenes. Hierbei ist aber zu betonen, daß 
in der Mundart von Neckenmarkt wortanlautende Lenes immer 
stärker sind als in- oder auslautende (vgl. i dad, si dädn = 
ich täte, sie täten); sie werden im Wortanlaut häufig als Halb- 
fortes, gesprochen, ja, wenn der unmittelbar auf die Lenis 
folgende Vokal einen starken exspiratorischen Satzakzent er- 
hält, so wird an Stelle einer sonstigen Lenis eine homorgane 
Fortis gesprochen. — x und x sind palatal oder velar, je nach 
dem vorausgehenden Vokal. Senkrechter Strich | zeigt die 
Sprechpausen an; innerhalb dieser werden die Worte verbunden 
gesprochen, sind aber hier aus praktischen Rücksichten meist 
getrennt geschrieben. 


A. 
Platte 968. 
1. Gps. in henpft? | ind $ winto | flain in dv lafd | diwri? 
pladl timnniunnd. 
2. dswöv. si henkklat auffon ¿naim, | oft winds wäidn wida 
päyjfo. 
3. drāi. dui khüln in üufm, | dosd müti bottfon fuin* üuhäibt. 


1 Vgl. dazu Lautlehre der heanzischen Mundart von Necken- 
markt. Bearbeitet von L. A. Biró, Leipzig 1910. | 2 ‚im 
Herbst‘. 3 dürre“. 4 ‚sieden‘., 

Sitzungsber. d. phil.-hist. KI, 187. Bd. 1. Abh. 4 
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4. fri. do kuidi oldi mäu | is midn räus | danris ais 
brúuxyb | ind is! Ys khotdi woffv gíotn. 
5. fifi. goris | foo firodo säikf wiuxyb gstöom. 
6. و اہ‎ ® dstoakgwäin, | hivds® išštrū’ļ | intost kitunts 
fobräind. 
T. simi. goriftoorotowal dunni folds 5579479. 
. oti. dfiv/doomo we, | i min | i hombds äufgwäitfd.* 
. mëtt, ìi pimbo dgoro5 movm® gwäin | ind how inf gfokt. | 
and st hiukfokt,* | si winds® a iwro toyto sõn. 
10. dfäini odo dfäjöni.? i wiosa nöomn tön ! 1° 
i wins nidmen tov! 
i wins Sürdv nittön mgo! 
11. gtaft. i häudorin khäuläift glai am Je auff, | du hünttu 


forr äiktn. 11 


© 00 


Platte 969. 

12. dfwälofi. näu!: wiiu gefton * hin? | súlmora mikkäı? 

13. draidfon:. jojo!” hivttfaw hold šlexdi dsaidn! 

14. fivdfoni. ` mar livpf khind, | blai diuhgorintn št, | däi 
hüntf káis15 dopaiffn* di! 

15. faydfoni. du häusd had Dmmäisdn glend | ampifpraf 
gwäin, | du deofft ejondo hönmgäi | ols täunnõn. 

16. seydfoni. du bisd näunnikkrös bmiti, | dasd n flo/n wat 
äusdring» khüntfd, | du muisd nu v bifl wokfn | ünlkkreff» 


wen. 


1 ist’, *,... ist... gewesen‘. 3 ‚jetzt ist der Strudel unten 


ganz verbrannt‘. * ‚hab mir sie aufgewetzt‘. 5 ‚derer‘ = 
dieser. ؟‎ Muhme' (für Frau). T hat gesagt‘. 8 ‚wird 
es‘. " Beide Formen möglich. 10 Der Wenkersche 


Satz 10 in mehrfältigem Ausdruck: a) ‚ich werde es auch nie 
mehr tun‘; b) ‚ich werde es nicht mehr tun‘; c) ‚ich werde es 
sein (Leb)tag nicht tun mehr!‘ 11 Ich haue dir den Koch- 
löffel gleich auf den Schädel aufhin, du Hund, du verreckter!‘ 
12 Gesprächseinleitung, etwa dem schriftdeutschen ‚nun‘ ent- 
sprechend. 13 ‚gehst du denn‘. 14 ‚ja ja! jetzt sind 
halt . . / 15 Hundsginse‘ (scheltend). 16 ‚erbeißen‘. 
17 daß du... austrinken könntest‘. 
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11. sipdfoni. ge faisoguid tint fokf! dann $wdifio, | sisul 
fioräingn» mindo sywä fiund fevtti moxybrindsaweorobividn, 2 

18. oydfoni. wbsdn* khäind hesd, | noyn wis dunnos gsen? | 
ündsidädn päiffo 5و‎ 

19. nardfoni. wen haubmodon® mar khévwt? midn flais gsdaén? 

20. dswoont/g. ep? häud vsdu tán, | als wiv wisn grioft hedn 
dson dráifn, | gorīs own f Bian Ichäimmö. 

21. Fonndswoont/g. wäin hiudnddn® dnaiz gsiyd dntfald? 
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22. dswöodswoont/g. laud múismo ¿rar, | süsd fostedoronn nid. 

mio min fn laut Zë, | sisdo fostedorús nid. 

23. dräidswoont/g. min sarmmind | ind hom tunft. 

24. fi wrodswoont/g. wiomn gäifto tsrukkhämm» sawn, | sain 
däunnan Aë impäikkläiy | und hom faifgS lium. 

25. fifodswonnt/g. do ¿newis hatdnoybönüs lin blim, | indy " 
frn | háuds dw» wido glad | üntäu is do ¿n8 wido 
dskäumn». 

26. säikfodswonnt/g. hinter üson haus | sdäiny» drai séinni 
opftbämv’l | mid rödi apfo'l. 

27. simodswobnt/g. khäntods'? nid niu Dn aunblig vf us 
woptin? | min گا‎ dadn noyyora mikki midäing. 

28. oytndswonnt/g. äis denftf khóoni sutyn dümhaidn moyxo! 

29. nambdswobnt/y. Henri bévrinn sain nidsiiu’® box | wior 
äingori, | cingori sain fül hexo. 


1 sag es‘. 2 ‚fertig. machen und sauber abbürsten.‘ 
؟‎ ‚wenn du ihn‘. * ‚geschehen‘. 5 ‚und es täte ihm 
besser gehn‘. 6 ‚hat mir denn‘. 1 ‚Körblein‘, 8 er 
hat so getan, als wie wenn sie ihn gerüft hätten zum Dreschen, 
er ist aber (von sich) selber gekommen. 9 ‚hat er denn‘. 
10 a) ‚laut muß man schreien, sonst versteht er einen nicht‘; 
b) ‚wir müssen laut schreien, sonst versteht er uns nicht‘. 


11 fest geschlafen‘. 12 in der Frühe hat es aber wieder 
geläunt ے)‎ geschmolzen) und da ist der Schnee wieder zer- 
gangen‘. 13 könntet ihr‘. 14 ‚wir täten nachher auch 
mitgehen mit euch‘. 15 ‚nicht so hoch wie euere, euere 
sind .. . 


4* 
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30. draifg. wiwft pfünd wuoft | und wivft brod waltfon? 
hom? 

31. Sonodraifg. i foste lüngnid, | dis mivfif o biff] laudo räin! 

32. dswöndrai/g. hobtfäis nid v Jtikkl wai/fi fooffin mi | of 
main tig gfüntn? 


Platte 971. 
33. draidr ag. sat beide willsi “‘dswap Siinni näixi häisorin 
dingon gontin pau. 
34. fivrodraifg. däis? wind | isn fon hent/n khitimm ! 
35. fifodraifg. dosis gäumtf riyti ð gwain fo sai! 
36. säikfodrai/g. woffitfndon? diu fiv faixo'l vf do maun? 
37. simodrai/g. di pauon hom fif okfn | tind nar khiv |۸ 7۶7 
lämpo’l | fons® tonffausi drim, | däi homs fokhaffm wáln. 
38. oytndrat/g. dlaid sain hardoti drauft om föld | 75۴ 
39. närnodrai/g. ke niv ke! | dev 5:0۲ húnttuitto jo nikf. 
40. fivtfg. ipimmittái laid | däu hint iw» dwisn | afs drovdfol 
kfon.* 
B. 
Platte 972. 
(a) indo höndsnräi | stnnvffutyi lindl: 
1. mar tepndo’l iffauwor is wais wiv do šnē, is wais 
wia do $ne, 
dos moyt jo dais woffo fin naisilose, fon näi- 
si lose. 
2. mar téondo'l häukkhairatt tind häud mo nikf 
gfokt, tnd häud mv nikf gfokt, 
hinds nimi mat pinko’l tind wivro soltöd, tind 
wivro soltöd. 
(b) in äiknmank iiiffn di klöon | khinno süupfd reyken; | 
wos omut dsõn tfäidi wen is, | däu sars käuntfn gslonn do m 
konttn | antlraan otowal: 


! ‚wollt ihr denn‘. 2 ‚dieses‘. 3 ‚ganz richtig”. 
4 ‚was sitzen denn‘. ° ,vors Dorf hinausgetrieben. ° ‚und 
tun mähen‘. ؟‎ ‚schwarze‘, weil ‚brauner Hund‘ nie gesagt 
wird. 8 auf das Getreidefeld gefalıren‘; ‚Korn‘ ist schrift- 
deutsches Lehnwort. 
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wind winkke reyd | pion pion fot !ا‎ 
wind winkke rêd Sal pion pion fol ol 
(c) und wos dson ior äuhäibt, | noyyo räinnns oti honm | 
und Späuttn condóniunno : 


räinn rdinn dräupfm, 

di khinno käinno släuffm, 

di tioron lin in fäidobäit, 

di pūiwðn lin in räufdräig, € 

di tioron diffn Borin Smölds, 

di püiwon grinn n prödpnölds. 
di putwbn dwn khén ölos tim | und $piúuttn di divron grod- 
arosdu: 

di püiwon lin in fäidabäit. 

di tivron lin in räufdräig, 

di pūiwdn äiffn prin ¿motds, 

di tinron grion n prodonotds. 


(a) In der Heanzerei singen sie solche Liedlein: 


1. Mein Dirndel ist sauber, ist weiß wie der Schnee, 
ist weiß wie der Schnee, 
Das macht ja dies Wasser vom Neusiedlersee, vom 
Neusiedlersee. 
2. Mein Dirndel hat geheiratet und hat mir nichts 
gesagt, und hat mir nichts gesagt, 
Jetzt nehm’ ich mein Bündel und werd’ ein Soldat, 
und werd’ ein Soldat. 


(b) In Neckenmarkt! essen die kleinen Kinder das Obst 
recht gerne; wenn es einmal zum Zeitigwerden ist, da sind sie 
den ganzen geschlagenen Tag im Garten und schreien alleweile: 


Wind, Wind geh recht, Birne Birne fall ab. 
Wind, Wind geh recht, Birne Birne fall ab. 


(c) Und wenn es zum Regnen anhebt, nachher rennen sie 
alle heim und spotten einander: 


1 Die Form lautet im deutschen Volksmunde älknmönk, 
schriftdeutsch: Neckenmarkt, in slawischem Volksmunde: le- 
kindrof, in magyarischem: njék (zugleich auch schriftsprach- 
lich), amtlich-ungarisch: Sopronnyek. 
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Regnen regnen Tropfen, 

Die Kinder gehen schlafen, 

Die Mädchen liegen im Federbett, 
Die Buben liegen im Roßdreck, 

Die Mädchen essen Eier in Schmalz, 
Die Buben kriegen ein Brot, ein alt's! 


Die Knaben aber kehren alles um und spotten die Mädchen 
gerade auch so: 


Die Buben liegen im Federbett, 

Die Mädchen liegen im Roßdreck, 

Die Buben essen Eier in Schmalz, 

Die Mädchen kriegen ein Brot, ein alt’s! 


XXX. 


Mundart des Marktfleckens Dobersberg, Bezirkshaupt- 
mannschaft Waidhofen a. d. Thaya, Niederösterreich. 


Gesprochen und aufgezeichnet von Dr. Eduard Weinkopf. 


b, d, g sind stimmlose Lenes. Die Fortes werden nur in 
zweifellosen Fällen als solche (p, t, k, گر‎ J, x) bezeichnet. Wo 
die Druckstärke zwischen Lenis und Fortis schwankt, wird 
das Leniszeichen (b, d, y, f, s, x) gesetzt. Die Artikulations- 
stelle der x und x wird nicht eigens bezeichnet, da sie durch 
den vorausgehenden Vokal ohnedies bestimmt ist. Ausge- 
sprochene Vokalkürze herrscht nur vor Fortiskonsonanz und 
im Satztiefton. Unbezeichnet blieb die zwischen Länge und 
Kürze liegende Vokalquantitát. Die Diphthonge au, ai er- 
scheinen oft stark reduziert. € in den Diphthongen äf, oti, oti, 
uti bezeichnet einen dem #-Lhut ähnlichen Vokal, der ohne 
Lippenrundung, mit leicht in der Richtung gegen die Alveolen 
des Oberkiefers gehobener Zungenspitze erzeugt wird; die 
Zunge beginnt die Artikulation eines alveolaren /, ohne sie 
auszuführen. Zur Artikulation der !-Laute vgl. Deutsche Mund- 
arten III, Probe 15 (Sitzungsberichte 167, 3). 
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A. 
Platte 1458. | 


. dos. in wintn do floin da dion blaln i? do lüfd ümptüm. 
2. dswön. si Aen Hat auf Zlnëinm, 8 noyo winds wedo wid 
befo. 
. drat. dut khoún in ofv üni, 4 dofpmili bõğüd iffoin® fond. 
. Fiori. do giidi® didi mó is min ros dun fais broyo 7 
is kiegdt wefo gf otin. 

5. fimfi. 20(r) is fooro fiw odv sekf* woyo gšdğom. 

6. sekfi. sfäi is tlovkkwasd, paudgkfn? son jo fintost gantS 
¿wovtf brand. 

1. simi. goriftoo ofiwati! Oni soúds ümpfefv. 

8. oti. pfiof"* dónmo we, i mov i hómos dünzgrönd. 

9. nani. i bi bp dõn!? wai gwesd tind howivs ksokt tind si 
hokjfokt, si wivdsa tora doyto sin. 

10. dseni. i wiwsa guis'® nim» wido dën. 

11. düfi. i hau do glai mkhölefü* mtna l, du of du! 

12. dswöfi. wo gefton hi, sotimo 68 

13. draitfon. defon'® slexdi ہ87‎ 

14. fintfon. mar livpf khind, bläi do henrünt!! sde, de ¿limo 
gens dobaifn di súntft.1 

15. fuytfin. hard hosd ämmenron‘? gleond ümpis braf gwesd, 
deofft dofiv* ¿nta hönmgö oüswin?! da nîn. 

16. sextfon. du bied naünikrös gnui, daftaflofn war aus- 

I 22 muisd ent nu v weng wokfn tin grefa weon. 


keck 


p 0 


1 oder fling. 2 oder în. 3 ‚ins Schn.‘, auch 
imfnaim, oder dsón Snäin, ‚zum Schn.‘. * ‚hinein‘. ° auch 
infoin oder dson sõin. ؟‎ oder gündt. 7 ‚und ist‘. 


$ Dem bäuerlichen Denken und Sprachgebrauch entspricht 
besser fivrvfimf (4 oder 5) oder fimfosek/ (5 oder 6). » Eine 


Art Kuchen. 19 ‚alleweil‘. 11 Die Füße‘. 12 etwas 
deiktisch: ‚bei diesem (in Rede stehenden) Weibe‘. 13 werd’ 
es auch gewiß‘. 14 ich haue dir gleich den .ا‎ 15 mit- 
gehen‘. 16 Das sind‘. 17 ¡da herunten‘. 18 ‚erbeißen 
dich sonst‘. 19 am mehreren. 2° ‚dafür‘. 21 ‚als 
wie‘, 22 daß du eine Flasche Wein austränkest‘. 
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17. simtfon. ge sai so guid ün sokf! dawn» Sweftv, da/sgwönd 
fivrénn müido finti nad untafos mito bivsin sauwor- 
ausbutfe. ? | 

18. oxtfon. wönftnno nun khend heft;? noyo was najt khémo 
ünsi ¿dán befo midenm.* 

19. narntfon. wen hodmo den mar kheowú' min? flais 
ksdoün? 

20. dswonnt/k. en hodo so do, otiswin wäünsnn® dsón drefn 
bsdöd hedn; dvwäğ hams ¿bs sën dë? 

21. Oonndswonntfk. wem hodo dan! da nāiri ksiytodsöd? 

22. dswönrpdswonnt/fk. mó múis laud ¿rar, süntft fosdedorón 11 
nid. 

23. draindswobntfk. mio saimmind ünd hömdünsd. 

24. finrodswobnt/k. wiom» gefton pftnoxd 12 dsrukhémo san, 
són də ndn 30 imbelglen ind hom ae lofo.1 


Platte 1459. 


25. fimfodswonntfk. do ëng îs hard noxd bününs lin blim, hard 
2 do friw hods own $5 wida dgléd.4 

26. sekfodswobntfl. boniins hintaus* ¿denon drai seni opfü- 
bámol mid rödi apfol. 

27. simodswobntfk. khiintods'® nid nati 5n kloon aunblig auf 
üns woptn? so ganopmb* glai mid ëng, 

28. oxtodswobnt/ k. ës _dgoftfnid son; khindoräion draim. 

29. سرت شس‎ ünspri Deng son nikkön!T hör, do son da 
engon fü heho.18 

30. draifk. winfü bfünd wunst and wifi bröd ai dan!" 
hom? 

31. Sonodr de i fasde eng és mivfts n bifl laudo ven. 


1 sage es‘. 2 daß sie... fertig näht und ... 
sauber ausputzt‘. ؟‎ ‚Wenn du ihn nur gekannt hättest‘. 
4 ‚und es stünde besser mit ihm‘. 5 ‚denn‘. 6 ‚Körblein‘. 
7 ‚mit dem‘. 8 ‚als wie wenn sie ihn‘. 9 ‚indessen 
haben sie sich’s selbst getan‘. 10 denn‘. il versteht 
er einen‘. 12 ‚auf die Nacht‘. 13 haben fest geschlafen‘. 
14 abgeläunt‘. 15 bei uns hinten hinaus‘. 16 potentiale 
Konjunktive: ‚könntet ihr‘; ‚so gingen wir“. 17 nicht gar“. 


8 da sind . . . höher‘. 19 ‚denn‘. 
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32. 
of main dis gf inin? 
drāivdraif k. 


éngon göndn baw. 


33. 


34. 
35. 
36. 
31. 


sekfodraifk. 
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dswovradraifk. hoptfdan! khan $dikl waifi sonf fiw mi 
٠ 9 9 , 
sar brüidn wit si dsw» sem naixi häiso in 


fiorodraifk. des wood is ¿bm Se hgotfn ۱:۱۱۰ 
fimfodraifk. des is rexkwesd fon inn !? 

wofitfn dan3 do fin fegol om ofn mail? 
simodraifk. paunt hom fimf okfn annai khv üntswöf 


lámpol fivs dont drim Eent de homs fokhafo wöün. 


38. 
39. 
40. 


oxtndrai/k. 


fiotfk. 


(a) suli sompfiv is fiomonk 
dsropf, ününsd nop» hottesmoti 
a sani dswon Aën dswijarm 
ekfl dsön fokhafo aufdrim. 
(b) sdaud nid lon, sv khimd 
35 رہ‎ handin, v guido bokhónto 
fön om doho, säudsi dek SU 
guid û, fo fovn tnd fo hint 
find fo dn saitn, tind fond 
höüd is’ hóndin 6. ( c) ‚nal 
— wos wüften hom fin dämmi 
ok ef (d) ¿Into fuytfgi g giris’ 
nad.‘ (e) maŭ, wönftmos fo- 
khafo wüsd, wos khoftns dan 
noy»?, (f) ‚hob dos jo € ksokt, 


1 Habt Ihr denn .. . 


person); ‚ihnen‘ (3. Pers.) hieBe an, 
etrieben gehabt‘. 
® Undeutlich gesprochen. 


u 5 
Bauern‘. g 


Taai 
‚ins‘, 


B. 


tlaid son haid bili dr auft Dmf od 01072 ma. 
näinvdraifk. ge nv, do bräumi hüntüito nikf. 
d bi min laidnon dohint iwptwis is Khoon gt Gon. 


(a) Jeden Samstag ist Vieh- 
markt in Raabs, und unser 
Nachbar hat diesmal auch seine 
zwei schönen, zweijährigen 
Öchsel zum Verkaufe aufge- 
trieben. (b) Es dauert nicht 
lang, so kommt schon ein 
Händler, ein guter Bekannter 
von ihm, daher, schaut sich 
die Öchsel gut an, von vorn, 
von hmten und von der Seite, 
und beginnt also zu handeln. 
(c) Nun, was willst du denn für 
deine Ochsen haben?‘ (d) ‚Unter 
fünfzig gebe ich sie nicht.‘ 
(e) ‚Nun, wenn du sie mir ver- 
kaufen willst, was kosten sie 
denn dann?‘ (f) ‚Hab dir’s ja 
ohnehin gesagt, daß ich sie 


‚Ihnen‘ (Höflichkeits- 
3 ‚denn‘. 4 ‚die 
6 ‚und tun mähen‘. 
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dasis md wõüfäğülo gam khô.‘ 


(g) maŭ i khô do jo nid sofü 


gem, wäüs do dsdäi san.‘ 
h) nau — i khô do jð wis 
? Ä : 


ndlofn a. (i) maŭ miv khinóns 
jo khuvtf moyn, só mv gla 
wivsdos gipft, das mp nid so 
lon höndin denfin.' (j) naŭ 
so höms p gids wat 9:472 = 
Gnod hod höğüd sain fovtl 
indunon® khopt. (k) dsgúido 
letft loft ¿om do nopa 7+ dsenv 
no into ony sloktar. (l) ivtft 
hom wp möyi Aën hóndin dan 
dümo br äu, dofthünnto äuslofn 
finnúo t/env sõn. (m) so hödsa 
finso nopo gmoxt, ünriyti hodo 
imin húnoto men gmûvd, ماج‎ 
do hóndlo glapt hod. (n) no 
gud! — wis dson dsöün 
khimd, ¿fin nopa úmbn húnvto 
dsweng. (o) „nati, ¿dimds dan- 
pménd md? mönto hóndlo, 
wäğü do óna sgöd nid asdekn 
mög; ,mefns jo 3 sat, dswe- 
hünntfiotfk güüdn‘ (p) ,jo 
du dums lüidv‘, sraity nop» 


draut, ,glapfian, i lösdo dswöo 


1 ‚dürfen‘. 
den Augen‘. 


2 ‚abgewärtelt‘ 


Eduard Weinkopf. 


nicht wohlfeiler geben kann.‘ 
(g) ,Nun, ich kann dir ja nicht 


soviel geben, weil sie da zu 


teuer sind.‘ (h) ,Nun — ich 
kann dir ja auch etwas nach- 
lassen.‘ (i) ‚Nun, wir können 
es ja kurz machen; sag mir 
gleich, wie du sie gibst, daß wir 
nicht so lang handeln müssen.‘ 
(j) Nun, so haben sie eine gute 
Weile miteinander verhandelt, 
ein jeder hat eben seinen Vor- 
teil im Auge gehabt. (k) Zu 
guter Letzt läßt ihm der Nach- 
bar einen Zehner nach und 
der andere schlägt ein. (1) Jetzt 
(= nun) haben aber manche 
beim Handeln den dummen 
Brauch, daß sie die Hunderter 
weglassen und nur die Zehner 
ansagen. (m) So hat es auch 
unser Nachbar gemacht; und 
richtig hat er um einen Hun- 
derter mehr gemeint, als der 


‘Handler geglaubt hat. (n) Nun 


gut! — Wie es zum Zahlen 
kommt, ist's dem Nachbar um 
einen Hunderter zu wenig. 
(o) ‚Nun, stimmt's denn am 
Ende nicht?‘ meint der Händler, 
weil der andere das Geld nicht 
einstecken will; ‚müssen es ja 
ohnedies sein, zweihundertvier- 
zig Gulden!‘ (p) ‚Du dummes 
Luder‘, schreit der Nachbar, 
‚glaubst du denn, ich lasse dir 


= abgewörtelt. 3 in 
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soypni لام‎ tm dswehünnt- | zwei solche Öchsel um zwei- 
fiotfk güüdn? draihünnt- | hundertvierzig Gulden? Drei 
fintfk khoftns! so howis gmóvd, hundertvierzig kosten sie! So 
Unwöntftos nittfõğüsd, so gémw | hab’ ich’s gemeint, und wenn 
dspn rixto!! — (q) so hömsi | du’s nicht zahlst, so gehn 
wen so õn doúkotn brau dsw | wir zum Richter!’ — (q) So 
9111: fraimt/kriogt. haben sich wegen so eines tö- 
richten Brauches zwei gute 
Freunde zertragen. 


x 


XXXI. 


Sprachproben aus den Sieben Gemeinden (Sette Comuni 
Vicentini), Italien. 


Aufgezeichnet von Univ.-Prof. Dr. Primus Lessiak und Dr. Anton 
Pfalz. 


Mit einer Übersicht über die ‚zimbrischen‘ Lautverhältnisse 
von P. Lessiak. 


Die phonographischen Aufnahmen wurden von uns im 
September 1912 in Schlege (Asiago) gemacht. Der Sprecher, 
Arbeiter Benedetto Benetti aus Roan (Canove), ein etwa fünf- 
zigjähriger Zimber, hat die Sprachprobe A und B a, b frei er- 
funden, B c—h nach der dort angegebenen Quelle in den 
Apparat gesprochen. Die Transkription erfolgte an Ort und 
Stelle vor dem Besprechen der Platten. 

Wenn hier nur spärliche Proben geboten werden, so ist 
die Ursache davon, daß ein Teil der von unseren zimbrischen 
Aufnahmen hergestellten Dauerplatten technische Mängel zeigt, 
die jetzt ihre sprachliche Verwertung verhindern: ihre Texte 
sollen später veröffentlicht werden, wann es möglich geworden 
ist, neue Abgüsse aus den Matrizen anzufertigen. 

Die Reise ins Zimberland wurde durch Geldmittel des 
Deutschen und österreichischen Alpenvereins und des Phono- 
gramm-Archivs ermöglicht. Nicht alles aufgesammelte Sprach- 
material wurde auch phonographisch aufgenommen, so daß die 
Transkription der Plattentexte keineswegs das Gesamtergebnis 
der Kundfahrt bilden, sondern nur ein kleiner Bruchteil davon 
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sein wird. Ein Ausschnitt aus jenen Sammlungen ist die hier 

der Sprachprobe vorausgeschickte Lautübersicht. 
Als ortskundiger Führer stand uns Schriftsteller Ewald 

Paul hilfreich zur Seite. P.L. A. P. 


Die folgenden Zeilen bieten eine gedrängte Übersicht der 
‚zimbrischen‘ Lautverhältnisse, soweit sie von den gemein-süd- 
bairischen abweichen, mit Berücksichtigung der wichtigsten 
mundartlichen Verschiedenheiten der Sprachinsel. Eine gründ- 
lichere Darstellung ist einer anderen Gelegenheit vorbehalten. 


A. Vokale. 
1. Starktonige. 


Mhd. i, u, and ziemlich geschlossen. o geht vor n oder 
r + Kons. vereinzelt in &, in labialer Umgebung zuweilen in 
ü über. u hat manchmal eine schwach palatovelare Färbung. 

Mhd. é, €, ä sind in der Mda. des Sprechers, wie wohl in 
der Mehrzahl der zimbr. Mdaa., in mittleres e (mit Neigung zu 
offener Aussprache) zusammengefallen; nur ë, ä vor r zeigt 
deutlich offene Aussprache. In der Umgebung von Lippenlauten, 
vor l und nn wird e öfter zu Jb. 

Mhd. ê erscheint in ungedecktem Auslaut und zum Teil 
vor r als go (gm), sonst als halboffenes €, und fällt dann mit 
mhd. ve zusammen. Die Kürzung dieser Laute ergibt halb- 


. offenes €. 


Für schwachtoniges e tritt zuweilen gemurmeltes ə ein, 
doch mit deutlicher e-Färbung, weshalb in der Umschrift gleich- 
mäßig e gesetzt wird. Nur in der Deminutivendung -(e)/e hat 
e geschlossenes Gepräge und nähert sich oft einem offenen ر1‎ 
ebenso in der Endung -eky = nhd. -ig. Gelegentliches -vn für 
-en in der Infinitivendung beruht auf Verwechslung mit der 
Endung des Gerundiums (mlıd. -enne), das aber nur mehr selten. 
vom Inf. geschieden wird. Mhd. -er und -aere sind zu -vr (da- 
neben auch ar) geworden. 3 

Mhd. o und i sind durch mittleres o, ö vertreten; auch 
hier herrscht wie bei e Neigung zu offener Qualität. or geht 
(außer in einsilbigem Wort) vor t gern in palatovelares ör über. 

Für mhd. ô und ei gilt in einsilbigem Worte (oder in end- 
betonter Silbe) in der Regel der Diphthong 0a; die Qualität 
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des 1. Komponenten schwankt zwischen halboffenem und offenem 
o, der 2. Komponent ist ein schwach gebildetes ə (seltener v). 
In zwei- oder mehrsilbigem Worte sind mhd. ö, ei oft zu halb- 
offenem 6 geworden (bezw. gekürzt zu 0); doch wird daneben 
auch der Zwielaut gesprochen, häufiger, wie es scheint, für ez 
als für 6. In schwachtoniger Silbe herrscht dafür kurzes 
o ausschließlich. Feste Regeln für die Aussprache der beiden 
Laute in betonter Stellung lassen sich nicht aufstellen, weil 
oft derselbe Gewährsmann im gleichen Worte va neben 0 
spricht. 

Mhd. ou erscheint stets monophthongisch als mittleres 
(halboffenes) ð 

Der Umlant des mhd. ô, ei, ow ist gleichmäßig halb- 
offenes Öö (gekürzt ù). 

Mhd. û, @ sind zu ai, au mit halblangem hellen a und 
offenem i. u geworden. ai hat im Zimbrischen auch einen Um- 
laut, seine Qualität ist halboffenes z. 

Mhd.  (Uml. von 4) und der Diphthong o sind in der 
Mda. des Sprechers in ûdi zusammengefallen; sonst gilt dafür 
auch oii, at. 

Mhd. ze, uo, üe sind monophthongiert und qualitativ gleich 
mhd. 2, u, ü. Nur in urspr ünglich ungedecktem Auslaut bleibt 
bei Ze, ue der Diphthong als iv, u» (auch 19, ua) gewahrt, z. B. 
niv, kquo; der erste Teil ist meist halblang. | 

Zwischen 2, e, u, ii, o und folgendem einfachen r oder et 
Dental entwickelt sich gern ein v- (auch'2-) ähnlicher Über- 
gangslaut, z. B.: mivr, hivrn, evrda, tiivr, vorlovrt (verloren). 
Selten hört man ihn vor anderen r-Verbindungen. Der Silben- 
triger ist dabei meist halblang. 


2. Schwachtonige. 


In mindertonigen Silben sind die alten Vollvokale noch 
zum Teil erhalten, so -o und -a im Nom. der schwachen Mask. 
‚und Fem., -or im Komparativ, doch hier. in gelegentlichem 
Wechsel mit or, ər. Mhd. schwachtoniges -tu ist durch o ver- 
treten. In den Endungen mhd. -esch (-isch), -ech (-ich) und 
einigen anderen ist der Vokal in einem Teil der Mundart zu o 
geworden, doch erscheint dies o fast nur im Wortausgang, selten 
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in Mittelsilben; also in der Regel weloS wälsch (neben ef), aber 
welefe, Je. Uberhaupt gilt fir die schwachtonige Mittelsilbe 
in dreisilbigem Wort stärkere Qualitätsminderung, die durch 
ihre geringere Schwere bedingt ist, z. B.: fifta(k)y Donnerstag, 
aber Mz. fiftege, lailny Leintuch, aber Mz. laileyor, -iyor, manot 
Monat, Dat. Sg. oder Nom. Pl. meist manode, -ede usw.! 

Die Vorsilben be-. er-, ge-, ver-, zer- lauten wo- (bo-), dor-, 
go-, vor- (bor-), ‘fon. 


3. Quantität. 

Mhd. kurze Vokale in einsilbigem Wort (oder im Oxy- 
tonon) und in offener Silbe sind gewöhnlich kurz und schwach 
geschnitten. Dehnung zur Halblänge begegnet öfter in zwei- 
silbigem Wort (sehr selten in mehrsilbigem) vor stimmbaften 
Konsonanten, namentlich bei «a, doch gelegentlich auch bei 
anderen Vokalen, und zwar vor allem in Pause oder am Satz- 
schluß. Die Neigung zur Dehnung ist individuell verschieden. 
Gedehnt wird ferner in einsilbigem Wort vor einfachem » und 
l: wi(o)r, wol. 

Mhd. Längen oder aus Diphthongen entstandene Mono- 
phthonge sind meist lang, genauer halblang, unterscheiden sich 
daher nicht sehr stark von den schwach geschnittenen Kürzen 
in offener Silbe. Daraus erklärt sich die häufige Verschiebung 
der Quantität. Weitverbreitet ist besonders die Kürzung des 3, 
a, ii کہ‎ mhd. ie, uo, ite. Bei dem Gewährsmann Benetti darf 
sie geradezu als Regel gelten. Aber auch andere Längen werden 
öfter gekürzt, häufiger vor Fortes als vor Lenes und vorzüg- 
lich in Wörtern, die nicht den Starkton im Satze tragen, so 
fast regelmäßig im attributiven Adjektiv. Im Satzinnern findet 
sich Quantitätsminderung infolge des stark hervortretenden 
Strebens, die Dauer der Sprechtakte auszugleichen, auch in be- 
tonten Wörtern nicht gerade selten, dagegen tritt sie nur ganz 
ausnahmsweise ein in Pause oder am Satzschluß, z. B. S. 133 
mano, hier wohl durch den Reim veranlaßt; gewöhnlich lautet 
das Wort mäno. Von der gelegentlichen Dehnung vor r war 
bereits die Rede. 

1 Solches Nebeneinander hat wohl zur Übertragung des o 
auf andere Endungen wie -esch usw. geführt. 


asi ست‎ EC Rs 
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4. Hiatus. 


Oft wird auslautendes schwachtoniges e vor vokalischem 
Anlaut elidiert;1 aber auch schwachtonige Vollvokale können 
unter gleicher Bedingung ausfallen, z. B.: pero Bär, aber dor 
per un dor wolf. kyatfa Katze, aber de kyatf ift bohenne 
(schnell).? Zuweilen wird in romanischer Weise ein % einge- 


` schoben, z. B.: fo heffen neben fo e/fen zu essen, ausnahms- 


weise g: de gandorn für normales d andorn die andern (vgl. 
unten k > g). 


B. Konsonanten. 
1. Lippenlaut. 


pf ist im Anlaut wohl überall zu f geworden. In- und 
auslautend spricht der Gewährsmann Benetti in Übereinstimmung 
mit mehreren westlichen Mundarten pf. Doch haben viele Dia- 
lekte dafür ff, bezw. f, individuell oft im Wechsel mit ?ff, 
bezw. Pf, d. h. einer Affrikata mit ganz schwachem Verschluß- 
einsatz, der aber auch bei der Aussprache ff insofern noch 
nachwirkt, als die Geminata mit einem überaus kräftigen Reibe- 
laut beginnt.* Verschobenes f ist Fortis (inlautend geminiert). 
Germanisches f fällt damit nur im Auslaut und vor stimm- 
losen Konsonanten zusammen, sonst ist es stimmhaftes labio- 
dentales v. Doch tritt dafür vereinzelt (individuell?) bilabiales 
w (seltener stimmhaftes 5) ein, besonders im Anlaut schwach- 
toniger Vorsilben, z. B.: woryöfen (neben vor-) verkaufen. — 
Für mhd. w und 5 spricht man im Inlaut meist bilabiales so- 
nores w wie auch sonst im Südbairischen, seltener stimmhaftes 
b. Dagegen scheint dieses für anlautendes mhd. w häufiger ver- 
wendet zu werden, ebenso für etym. w und 5 nach Liquiden, 
während man in den anlautenden Gruppen mhd. se, zw fast 
nur w zu hören bekommt. Dieses bilabiale w unterscheidet sich 
von 6 nur durch eine ganz geringe Ausflußöffnung, weshalb die 
zwei Laute leicht ineinander übergehen und nicht immer mit 


1 Benetti hat es freilich selten getan, weil er nicht ganz 
frei sprach, sondern sein eigenes Manuskript beniitzte. 7 Ich 
erachte diese Tatsache als ausschlaggebend für die Elision von 
Vollvokalen bei Otfried. 3 Hier liegt wohl wie bei der 
Assim. von tz zu // (s. unten) ital. Einfluß vor. 
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Sicherheit geschieden werden können. Benetti sprach im reinen 
Anlaut und nach », / vorwiegend 6, manchmal auch im In- 
laut, dagegen anlautend nach Konsonant ausnahmslos w. Wir 
schreiben in diesem Falle w, sonst (im Anschluß an die zim- 
brische Orthographie) in der Regel b. Zuweilen, und soweit 
unsere Beobachtung reicht, nur im Anlaut (was einigermaßen 
auffällt) wird bilab. w durch labiodentales v ersetzt; in unserem 
Texte nur einmal (A Satz 17: va). Namentlich scheint diese 
Aussprache im Südwesten der Sprachinsel individuell üblich 
zu sein. Sie äußert sich auch in der schriftlichen Wiedergabe 
des Lautes durch Gewilrsmiinner aus dieser Gegend, die da- 
für meist v schreiben. Im. Auslaut wandelt sich 5 (und w) in 
den stimmlosen Verschlußlaut. Anlautendes mhd. ò und 6 nach 
m erscheint wie gemein-südbair. als p, außer in der Vorsilbe 
be-, die wo-, bo- lautet, und in einigen alten Lehnwörtern wie 
u Hof (0-) Bischof, wawoft (b-) Papst; neben we(p)rn, b- Bern 
= Verona hört man auch ve(»)rn, dieses won unter dem Ein- 
fluß der ital. Form. 
2. Zahnlaute. 

Fortis ¢ und stimmhafte Lenis d werden (von einigen 
gemein-südbair. Verhärtungen des anl. d abgesehen) etymo- 
logisch geschieden. Im Auslaut wird d zur stimmlosen Fortis. 
Für intervokalisches d hört man zuweilen d. nd: wird (außer 
vor 7) zu nn assimiliert. Damit ist in einigen wenigen Wörtern 
ahd. nt zusammengefallen; es sind im wesentlichen dieselben, 
in denen auch gemein-bairisch at > nd geworden ist. — Die 
mhd. Spirans z ist normalerweise stimmlose koronale Fortis, 
doch hört man individuell dafür auch die Affrikata mit 
schwachem Verschlußeinsatz, z. B.: nu‘/fen Nüsse, vü‘/ Fuß. 
J < mhd. daz (Artikel) assimiliert sich zuweilen zwischen So- 
noren zu stimmhaftem z. Die mhd. Affrikata z (tz) hat in einem 
großen Teil der Sprachinsel im Anlaut den Verschlußlaut ein- 
gebüßt, erscheint also als Reibelautfortis; doch wird daneben 
auch OU meist mit schwachem Verschluß gesprochen, was im 
Text mit '/ angedeutet wird. Im In- und Auslaut ist dieses 
tf (ff) Regel, doch hört man dafür volle Affrikata; aber auch 
die Assim. zu //, / (meist im Wechsel mit ‘//, ‘/) ist bei ein- 
zelnen Sprechern nicht gerade selten. Die Geminata setzt in 
diesem Falle mit sehr energischer Fortis ein (s. oben unter pf), 
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z. B. glaffa neben glu‘fja Glatze. Ein Teil. der Gewährsleute 
hielt Reibelaut und Affrikata im In- und Auslaut deutlich aus- 
einander, so auch Benetti. — Das Gesagte gilt auch von der 
Affrikata tsch: im Anl. tf neben J, im Inl. und Ausl. meist 


OU), doch auch 7۸ und AU), — Mhd. s ist stimmhaft in- 


lautend zwischen Sonoren und anlautend vor Vokal. Im An- 
laut vor Sgnorkonsonanten, also in den Verbindungen mhd. sl, 
sm, sn, sw wird es in der Regel stimmlos gesprochen, doch hört 
man individuell auch stimmhafte Aussprache, besonders wenn das 


` vorausgehende Wort auf einen Sonor endigt. In stimmloser Um- 


gebung (sp, st usw.) und in der Gemination ist es stets stimmlos. 
Seine Artikulationsstelle liegt, wie wir es auch fürs Mhd. anzu- 
nehmen haben, zwischen s und $ (dorsales s mit ziemlich weiter 
Engenbildung). Dies gilt auch für diejenigen Fälle, wo es im 
Nhd. zu sch geworden ist, also z. B. ¿naidor, arf. Wir be- 
zeichnen den stimmlosen Laut mit 5 (Lenis), / (Fortis) den 


'stimmhaften mit 2. Bemerkt sei, daß in der Genetivendung 
sich das s zu / gewandelt hat, also mit dem mhd. Spiranten z 


zusammengefallen ist, z. B. gote/. Daher wird im Zimbrischen 
hier z geschrieben wie allgemein für mhd. z (gleichgültig, ob 
Reibelaut oder Affrikata). — Mhd. sch ist stets Fortis و‎ im In- 
laut geminiert; die Lippen werden dabei etwas vorgestülpt. Im 
Auslaut (selten in anderer Stellung) tritt dafür öfter / ein. 
Diese Neigung ist besonders in der Endung -isch (zimbr. ei 
-of) wahrzunehmen, z. B. hüppef neben -é/ ‚hübsch‘, hier aber 
auch in den flektierten Formen. —- Über و‎ Nasale ist nichts 
Wesentliches zu sagen. Nasalierung ist nur dann kräftig, wenn 
der Nasenlaut geschwunden ist wie öfter vor Spiranten, z. B.: 
tfwgaf k, tfwofk 20. l klingt wie normaldeutsches l, nur vor- 
konsonantisches / nach velarem Vokal wird etwas velar ge- 
bildet. r ist ungerolltes Zungen-r. 


3. Zungengaumenlaute. 


g ist stimmhaft. In der Verbindung ng ist der Verschluß 
meist recht schwach und geht oft ganz verloren. Ausl. g fällt 
mit mhd. ausl. k zusammen (s. unten). Mhd. gg und fremdes k 
(außer in sehr alten Lehnwörtern) sind unbehauchte Fortes. — 
Mhd. & hat wie pf und tz mehrfache Vertretung: y, ky, *y, kh, 


seltener k. Im Anl. vor Vokalen ist y neben *y und ky weit 
Sitzungsber. der phil.-hist. Klasse. 187. Bd. 1. Ablı 5 
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verbreitet, daneben findet sich individuell auch kh mit stärkerem 
Hauch. y und ky “y kann man von derselben Person im selben 
Wort nebeneinander hören. Vor Konsonanten wird anlautend 
ky oder häufiger kh (seltener k) gesprochen, inlautend zwischen - 
Vokalen oder auslautend nach Vokalen steht in der Regel ky 
(daneben auch kh, vereinzelt k), nach Konsonanten meist kh, 
doch auch ky, k. Unbehauchtes k hört man fast nur von Per- 
sonen, deren gewöhnliche Umgangssprache das Italienische ist. 
In schwächer betonten Wörtern und Silben geht auslautendes 
kx nach Vokal (gleichgültig ob urspr. k oder g vorliegt) bis- 
weilen in y über, z. B. may neben maky, mhd. mac (kann), 
luftéy neben -éky lustig, wie umgekehrt unter gleichen Be- 
dingungen für etym. x auch ky eintreten kann, z. B. piiteroky 
neben -oy, mhd. biiterich. — x ist nach Velaren ach-Laut, nach 
Palatalen wird es etwas weiter vorne, an der Grenze zwischen 
hartem und weichem Gaumen gebildet wie in der Mehrzahl. 
der bar, Mdaa. Dasselbe gilt von kx. — h ist anlautend 
Hauchlaut, inlautend vor stimmlosen Konsonanten und aus- 
lautend Reibelaut, intersonor geht es in g über. 


4. Allgemeines. 


Inlautende Verschluß- und Reibelautfortes sind nach alten 
Kürzen Geminaten, oft noch mit deutlicher Gemination, oder 
doch lange Konsonanten, sonst einfache Fortes. Nach ge- 
sprochener Länge gehn Reibelaute manchmal in Halbfortes über. 

Stimmhafte Konsonanten erfahren im reinen Anlaut eine 
Minderung der Stimme: sie setzt erst beim Übergang zum 
folgenden Sonor ein. Nach stimmlosem Laut werden sie stimm- 
los und können geradezu zu Halbfortes werden, z. B. iy xriife 
diy." Auslautende Lenes, sei es von Verschluß- oder Reibe- 
lauten, werden zu Fortes, doch hört man besonders bei Reibe- 
lauten nach Länge auch Halbfortes. — Von Assimilationen seien 
hier die von ausl. -nen > n, von ausl. schwachtonigem -len > / 
(nicht allgemein!) und von ¢ + w (auch im Satze) > p erwähnt. 
Das Zimbrische stimmt hierin mit einer Reihe anderer konser- 
vativer südbair. Mdaa. überein. 


! Die Sandhierscheinungen werden in der Umschrift nur 
teilweise berücksichtigt. 
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Akzent und Redetempo. 


Der Akzent, zumal der tonische, zeigt romanischen Ein- 
schlag. Die Nebensilben treten stärker hervor als sonst in den 
oberdeutschen Mundarten, es ist indessen fraglich, inwieweit 
sich darin die altoberdeutsche Betonungsweise erhalten hat. — 
Das Redetempo ist meist sehr rasch wie im Italienischen. 


Zur Syntax. 


Sie ist besonders stark verwälscht. Bemerkt sei hier zum 
Verständnis der Texte nur, daß die Präpositionen in, au (at) 
‚auf‘ nach italienischer Art den Akkusativ regieren. Im übrigen 
wird auf Schmeller, Abhandlungen der 1. Klasse der königl. 
bayr. Akad. vom Jahre 1858 verwiesen. P.L. 


A. 
Platte 1686. 


(1) Maine herren! | (1) Meine Herren! 

(2) de ünzorn eltorn! habent (2) Unsere Eltern haben stets 
hortan? kyöt, daf dor ünzor | erzählt, daß unser Stamm von 
fiam vun tfimborn ih von tåüjen | Zimbern von deutschen Ländern 
lentorn af un? nort kxómet* | im Norden in das welsche Land 
in def bellése lant, in ‘fait vome gekommen ist, in Kriegszeit, da 
khrige, ba dor grofe ftroay ¿ft | der große Streich ihnen (wörtl.: 
den gant übel. ‚den‘) übel ausgegangen ist. 

(3) des grofefte tool von khri- | (3)Dergrößte Teilder Krieger 
gorn ift govallet toot, un de | ist (tot) gefallen und die andern 
andorn habenziy® vorporget in | haben sich verborgen im Wald 
balt ate perge von draitfen ká- | auf den Bergen von ‚Dreizehn 
mäiin oben vern un dandore? | Kamäun‘ (TrediciComuni)ober- 
ate perge von ünzorn ¿tiben | halb Bern (Verona) und andere 


kûmûiin oben vitfént/. auf den Bergen von unseren 
‚Sieben Kamäun‘ oberhalb Vi- 
cenz. 


le, € und o, ö sind durchweg halboffene Laute; ge- 
schlossene werden mit é, ö bezeichnet. 2 Daneben auch 
hörtan üblich. ؟‎ wörtl.: ‚auf den‘. * Nebenformen sind 
kyem(m)et und kyönt. ° toat gehört als prädik. Adj. zu guvallet. 


6 Assimiliert aus habent 2iy. 1 Daneben auch dando». 
EL 
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(4) übor dita hoge ebene! in | (4) Über dieser Hochebene 
däit ‘fait ift gabeft allef an | ist zu dieser Zeit alles ein Wald 
balt, ba habent goneftet de | gewesen, wo die Bären und die 
pæren un de wölve un kyoane | Wölfe nisteten und keine Leute. 
låiite. 

(5) dize armen puben in tor 
khrigengobant, dorsrekht nox 
von deme hantigen tage, ber 
boaf ba un biv di habent gv- 
raftet derfte nayt une? un 
Ziyyora herbege. 


(5) Diese armen Burschen 
(Buben) in ihrem Kriegsge- 
wand, erschreckt noch von dem 
bitteren Tage, wer weiß wo und 
wie die gerastet haben die erste 
Nacht ohne eine sichere Her- 
berge. 

(6) Ihre ersten Hiiuser sind 
Hütten gewesen, halb ver- 
graben, um sich zu sichern vor 
wilden Tieren (Viehern) und 
vorm Frost in Winterszeit. 

(7) Die ersten Acker sind 
Reuten und Reutlein gewesen, 
welche noch heute den Namen 
tragen. 


(6) de iorn grften haäizor 
¿aint gobeft hütten, halbe vor- 
grabet, fo Ziyyorn Ziy von billen 
vigorn3 un vome vrofte in bin- 
tortfait. 

(1) de grften ekyore ¿aint 
gobeft ráúte* un räütlen, ba 
noy háilte tragent den namen. 


Platte 1687. 


(8) in de iinzorn laiten von (8) In unseren Leiten von 
Rován? noy fo mögen zegen® | Rowan (Roana) kann man noch 
de haufen khnotten! un de | die Haufen Steine und die 
maurn® von den gütorn, häüte | Mauern der Anwesen (Güter) 
une gorden.’ sehen, heute bloßgelegt (ohne 

Erde). 


—— [mm 


1 Akkusativ. 2 Andere Mdaa. der Sieben Gemeinden 
haben ane. ؟‎ vige hat im Zimbrischen die allgemeine Be- 
deutung Tier; für Haustier gebraucht man Zaya (‚Sache‘). 
4 Mz. von raut männl. ؟‎ Sonst wird gewöhnlich rowán, 
robdn gesprochen. (Der Name ist nicht identisch mit dem oben 
S. 59 genannten Roan [Canove].) 6 Zu ergänzen ist ift: 
‚ist noch zu können sehen‘. ؟‎ Ez. khnotto ‚Fels(stück Y. 
8 Bis hieher steht Satz 8 auch auf Platte 1686. > Weil 
das Land verkarstet ist. 
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(9) bio ¿aint dvrnäy gumayt | (9) Wie sind danach die Fa- 


de faméijen une baibor ? 


(10) di praven tfimbor Zaint 
gant abe in def nidvräne ebene 
lant! un habent gf tolt de 
divrn.? 


(11) ago bivr haben an taiitSen 
vatorn un an belléfe mutor. 


(12) un von deme nötegen bivr, 
daf binr Soltan halten [tarky? 
pede goprext, fo mögen griifen 
de iingvrn alten vrdtinte, ba 
niyt meor godenkyent ate kyin- 
dor von alten tfimborn, ba Zaint 
gobeft in tritte vome khrige 
von me hungore un von dor 


druf. 


(13) un noy ¿ainta bolaibet 
grofe manne, ba mayyent an 
Sóna eure dem ünzorn lante 
mitor hogen fal,> ba hat hiv 
goprayt de lefte ‘fait, ba re- 
giort dor bellöfe kyünekh.® 


(14) hiv ¿ft gnbekfelt allef, 
de bege zaint offen, dor hun gor 
inkant.! 


1 In die Poebene. 


3 ky ist hier Affrikata mit schwächerem Reibelaut. 
Freunde; gemeint sind die Deutschen. 
Sale; gemeint ist die höhere Schule in Schlege. 
1 ‚entgangen‘. 


heißt es meist kyüneky. 


milien gegründet (gemacht) 
worden ohne Weiber? 

(10) Die wackeren (braven) 
Zimbern sind hinabgegangen 
in das niedere ebene Land 
und haben die Mädchen ge- 
stohlen. 

(11) So haben wir einen 
deutschen Vater und eine wel- 


sche Mutter. 


(12) Und daher haben wir 
die Pflicht, daß wir an beiden 
Sprachen festhalten sollen, um 
unsre alten Verwandten? grüßen 
zu können, die nicht mehr der 
Kinder von den alten Zimbern 
gedenken, die unter Krieg, 
Hunger und Not gelitten haben 
(wörtl.: ‚unter dem Tritte des 
Krieges, des Hungers und der 
Not gewesen sind‘). 

(13) Noch sind da geblieben 
große Männer, die unserem 
Lande eine schöne Ehre machen 
mit der hohen Schule, die die 
letzte Zeit hieher gebracht hat, 
in der der welsche König re 
giert. 

(14) Hier ist alles verändert 
(wörtl.: gewechselt‘): die Wege 
sind offen, der Hunger ver- 
schwunden. 


2 Aus *divrnen (Sg. divrna). 


4 Wörtl.: 
5 Sonst gewöhnlich 
6 Sonst 
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Platte 1688. 


(15) de fal vor alle de jungen ¦ (15) Die Schule! für alle 
ift gronf. Jungen ist groß (genug). » 

(16) fwaffor in kyurtfor !fait (16) In kurzer Zeit kommt 
kyimet in alle de lentar.* das Wasser in alle Ort- 
schaften. 

(17) Inein paar Jahren dann 
wird (kommt) der Berg, der in 
alten Zeiten (ein) Wald ge- 
wesen ist, anzusehen sein für 
einen schönen Garten, voll 
schöner Häuser, Kirchen, 
großer, hoher Glockentürme 
(Campanile) für die Glocken, 
Villen für reiche Herren, die 
Berge (werden) gerüstet (sein) 
mit schwarzem Walde. 

(18) Befestigt (ist) die Grenze 
(Mark) nach allen Seiten. 

(19) Wackre Bauern (sind da 
um) zu bearbeiten die Wiesen 
und (zu) machen Käse hier 
und auf den Bergen mit der 
süßen Milch. 

(20) un de kyiie® grazent (20) Und die Kühe grasen 
atten iden bazen," ba git vil | auf den (öden) einsamen Matten 

(Wasen), was reichen Ertrag 
| abwirft (wörtl.: ‚viel Früchte 


lj 
| 
| 
! 


(17) hiv tjuv an par jar dor 
perkh, va? in de alten ‘Jatt 
ift gobeft am balt, kyimet 
gokyant vor an Jön garten, vol 
S öne häüzor, kyéryen, grofe höge 
kampanéle vor de klokken, villen 
vor raiye herren, de perge gv- 
rüft mit swartfen balde. 


(18) yofterkyort fmary in alle 
de zaiten. 

(19) prave paurn Jo arboton* 
de bizen un mayyen kxeze hiv 
un atte perge mit dor ziifen 
milye.5 


en nn 


1 Gemeint ist wohl die große Schule in Schlege. > lant 
gibt ital. paese ,Dorf, Ortschaft‘ wieder. 3 S. dazu Ein- 
leitung S. 64. * arbotan ist ein Rest des flektierten In- 


.finitivs, mhd. -enne; doch wird nach fo (zu) heute meist schon 
der unflektierte Inf. auf en verwendet, vgl. z. B. das folgende 
mayyen. Neben arboten gilt auch die umgelautete Form erboten. 
5 Nom. mily. ° Zweisilbig; daneben auch ,ار‎ °“ Nom. Sg. 
bazo, -á-, s. dazu die Vorbemerkungen über die Quantität 
S. 62. öden bazen kann auch Akk. Sg. sein. 


ve re. ët 
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friitten, mgoror odpr in de alten | gibt‘), mehr als in der alten 


‘fait de goafe’ un üben. 

(21) azo get ume frat von den 
arbotorn, von jungen !fimborn, 
ber? dohöme un ber auf me 
lante gent, fo gobinnen fleben. 


(22) un arbotent ftarky in 
alle de zaiten un kyemen kerne 
in de taiitfen lentar, umbrume 
J taütfe gublüt ftet gerne mittor 
libe, a bia ¿aint de jungen 
püben un divrn, ba plünt Jön 
in ünzore lant, une mgor haben 


mangel® gen fo ftolen® baibor. 


(23) if th ade häitte dor khrig,’ 
ba mayyet Joan” de divrn. 


(24) baf böltor tünon, benne 


bivr Zain ¿tine von khrigorn? 


Zeit die Geißen und Schafe. 

(21) So geht das Rad herum 
von den Arbeitern, von den 
jungen Zimbern, indem welche 
nach Hause (daheim statt 
heim!) und welche aus dem 
Lande gehn, um sich den 
Lebensunterhalt zu erwerben 
(wörtl.: ‚das Leben zu ge- 
winnen‘).? 

(22) Und sie arbeiten tüchtig 
in allen Gegenden (Seiten) und 
kommen gerne in die deutschen 
Länder, denn das deutsche 
Wesen (Geblüt) ist der Liebe 
zugetan, wie es (auch) sind die 
jungen Burschen und Mädchen, 
die in unserem Land schön 
gedeihen (blühen), ohne esmehr 
nötig zu haben, Weiber stehlen 
zu gehn.4 

(23) Es ist schade, daß heute 
Krieg ist, der die Mädchen 
trauern macht. 

(24) (Aber) was wollt ihr 
machen (= was soll man 
machen), da wir doch Söhne 
von Kriegern sind? | 


1 Daneben auch gōfe (fast mittleres 5), s. dazu Vorbe- 


merkung S. ٤ 


2 ber — ber, wörtlich: ‚wer — wer“. 


3 Der Sinn des Satzes 21 ist: So ist der Kreislauf der jungen 
zimbrischen Arbeiter: die einen kehren heim, die andern ziehen 
wieder hinaus... 4 Der Schlußsatz gilt natürlich nur für 
die Burschen. ° Wörtlich: ‚Bedürfnis‘. 6 ftolen für -e- 
unter Einfluß des Partizips. 1 Statt khrikh, angeglichen an 
ba. $ Gemeint ist der Krieg in Tripolis 1912. E Joan 
oder Soanen ‚trauern‘, vgl. /oontiyle == Trauertüchlein. 
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Platte 1689. 
(a) hdiite vrü aufgaftant, 
vor hat gokhrönt dor hano. 
han ängo!foget /gobant, 
liyt hat gomayt dor mano. 
kyime abor inz haul, 
de kyatfa Sraiget miau, 
Zeget gen am mauf 
un êi fpringet dran. 
(b) von Rován an grüf allen 


B.' 
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(a) Heute friih aufgestanden, 
bevor hat gekriiht der Hahn. 
Habeangezogen das Gewand, 
Licht hat gemacht der Mond. 
Komme herab ins Haus, 
die Katze schreit miau, 
sieht gehn eine Maus 

und sie springt darauf. 

(b) Von Rowan (Roana) einen 


Gruß schicket allen Benetti 

Benedetto, der alte Zimber. 
(c) Ein altes Weib hat zur 

Zeit der Pest so geklagt: 


Sikhet Benetti Benedetto, dor 

alte tfimbor. 
(c) an altef bom in ‘fait 

dor peft hat azo gakhlaget: 


a, maine läüte, 

baf ift gnJSekt? 

in takh von háñite! 

ka? putf un snaidvr palle 
żainżņ toot alle. 

(d) fator5 an fparor, sun 


Ach, meine Leute, 

was ist geschehn, 

am heutigen Tag! 

In Putz und Schneider‘ bald 
sind sie tot alle. 

(d) Der Vater ein Sparer, 


der Sohn ein Zehrer. 

(e) Rauch, Flamme und böses 
Weib treiben den Mann aus 
dem Haus. 


an !feror. 
(e) ry, vampa um pizef baip 
traibent in man auf von hauze. 


EE‏ ج و 


1 Von den unter B gebrachten Reimen und Sprichwörtern 
las der Sprecher c—h aus Bollettino di Filologia Moderna, Ve- 
nezia, IV, 3—4, S. 50 u. 51 ab. Unsere Anmerkungen geben 
die alien behê Übersetzung wieder, die dort den zimbrischen 
Text begleitet. (c) 2 Daneben gilt guSeyt und gvJeget. 
3 ka < mhd. kein (kegen == gegen). 4 Weiler von Rowan. 
— Una vecchia in tempo di peste si lagnava così: Ah, mia 
gente, ch’é avvenuto nel giorno d’oggi! A Pozzo e Sartori 
presto son morti tutti. (d) 5 Uber halbstimmloses f und s 
im Anlaut s. Vorbem. S. 66. — Padre risparmiatore, figlio 
scialacquatore. (e) Fumo, fiamma e donna cattiva scacciano 
luomo fuori di casa. 
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` (f) halt vrif in kyopf, barm 
di viife un Zauwor in korp, 
azo hafto net mangel in artfot. 


(g) benne du pift tfornikh, 
tiio niv niyt, kyüt net lige, 
umbrume di dvbárot? kyen- 
er? 

(h) Got hüte diy voneme 
armen, kyemet (Part. prát.) raiz, 
un vome raiyen, kxemet arm. 


(f) Halt frisch (kühl) den 
Kopf, warm die Füße und 
sauber den Körper, dann hast 
du den Arzt nicht nötig. 

(g) Wenn du zornig bist, 
unternimm nichts (wörtl.: ‚tu 
nie nichts‘), sprich keine Lüge, 
denn die Wahrheit kennt sie. 

(h) Gott behüte dich vor 
(‚von‘) einem Armen, der reich 
geworden ist, und vor dem 


Reichen, der arm geworden ist. 


Anhang I. 


Die Wenkerschen Sätze. 


l. Im Winter fliegen die trockenen Blätter in der Luft 
herum. — 2. Es hört gleich auf zu schneien, dann wird das 
Wetter wieder besser. — 3. Tu Kohlen in den Ofen, daß die 
Milch bald zu kochen anfängt. — 4. Der gute alte Mann ist 
mit dem Pferde durch’s Eis gebrochen und in das kalte 
Wasser gefallen. — 5. Er ist vor vier oder sechs Wochen ge- 
. storben. — 6. Das: Feuer war zu stark, die Kuchen sind ja 
unten ganz schwarz gebrannt. — 7. Er ißt die Eier immer 
ohne Salz und Pfeffer. — 8. Die Füße tun mir weh, ich 
glaube, ich habe sie durchgelaufen. — 9. Ich bin bei der 
Frau gewesen und habe es ihr gesagt, und sie sagte, sic 


(f) Tieni fresca la testa, caldi i piedi e pulito il corpo, 
cosi non hai bisogno del medico. Hier änderte der Sprecher 
vrai in korp des Druckes in Zauwor in korp und dement- 
sprechend ital. libero in pulito. (g) * Die gewöhnliche Aus- 
sprache ist dobárot; der Artikel ist mit dem Worte völlig ver- 
schmolzen und wird als solcher nicht mehr gefühlt. — Quando 
sei adirato non fa mai niente, non dire bugia perchè la verità 
la conosce. (h) Dio ti guardi da un povero divenuto ricco 
e da un ricco divenuto povero. 
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wollte es auch ihrer Tochter sagen. — 10. Ich will es auch 
nicht mehr wieder tun! — 11. Ich schlage dich gleich mit 
dem Kochlöffel um die Ohren, du Affe! — 12. Wo gehst du 
hin, sollen wir mit dir gehn? — 13. Es sind schlechte Zeiten! 
— 14. Mein liebes Kind, bleib hier unten stehn, die bösen 
Gänse beißen dich tot. — 15. Du hast heute am meisten ge- 
lernt und bist artig gewesen, du darfst früher nach Hause 
gehn als die andern. — 16. Du bist noch nicht groß genug, 
um eine Flasche Wein auszutrinken, du mußt erst noch etwas 
wachsen und größer werden. — 17. Geh, sei so gut und sag 
deiner Schwester, sie sollte die Kleider für eure Mutter fertig 
nähen und mit der Bürste rein machen. — 18. Hättest du ihn 
gekannt! dann wäre es anders gekommen und es täte besser 
um ihn stehn. — 19. Wer hat mir meinen Korb mit Fleisch 
gestohlen? — 20. Er tat sa, als hätten sie ihn zum Dreschen 
bestellt; sie haben es aber selbst getan. — 21. Wem hat er 
die neue Geschichte erzählt? — 22. Man muß laut schreien, 
sonst versteht er uns nicht. — 23. Wir sind müde und haben 
Durst. — 24. Als wir gestern abend zurückkamen, da lagen 
die andern schon zu Bett und waren fest am schlafen. — 
25. Der Schnee ist diese Nacht bei uns liegen geblieben, aber 
heute morgen ist er geschmolzen. — 26. Hinter unserm Hause 
stehen drei schöne Apfelbiumchen mit roten Apfelchen. — 
27. Könnt ihr nicht noch ein Augenblickchen auf uns warten, 


dann gehn wir mit euch. — 28. Ihr dürft nicht solche Kindereien 
treiben. — 29. Unsere Berge sind nicht sehr hoch, die euren sind 


viel höher. — 30. Wie viel Pfund Wurst und wie viel Brot 
wollt ihr haben? — 31. Ich verstehe euch nicht, ihr müßt ein 
bißchen lauter sprechen. — 32. Habt ihr kein Stückchen weiße 
` Seife für mich auf meinem Tische gefunden? — 33. Sein 
Bruder will sich zwei schöne neue Häuser in eurem Garten 
bauen. — 34. Das Wort kam ihm von Herzen! 35. Das 
war recht von: ihnen! — 36. Was sitzen da für Vögelchen 
oben auf dem Mäuerchen? — 37. Die Bauern hatten fünf 
Ochsen und neun Kühe und zwölf Schäfchen vor das Dorf 
gebracht, die wollten sie verkaufen. — 38. Die Leute sind 
heute alle draußen auf dem Felde und mähen. — 39. Geh 
nur, der braune Hund tut dir nichts. — 40. Ich bin mit den 
Leuten dahinten über die Wiese ins Korn gefahren. 
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Anhang ۰ 


Berichtigungen zu A. Pfalz, Mundart des Marchfeldes (Deutsche 
Mundarten IV = Sitzungsber. der phil.-hist. Kl., 170. Bd., 6. Abh.).! 


Im Text lies S. 5 Ba: getsdöno — S. 11, Z. 4: ge- > gə- 
vor labialen und dentalen Verschlußlauten bei den Nominibus... 
— 2.6: ; sonst ist vor Verschlußlauten ge-...— Z. 9: gmond 
— 8. 21, Z. 10: -dl — S. 24, letzte Zeile: brox — $. 25, 2.3: 
balamént — 8. 30, Z. 23: obd. iu — $. 31, Z. 8 v. u.: dl für 
zu streichendes iu ($21c) — S. 31, Z.7 v.u.: ol, iu (§ 218) 
— 8.37, Z.1: $ — Z.4: hofpú — Z.T: ggoftn — $ 41d 
streiche blän, ban. | | : 

Im Glossar lies zu Apfel: 26 statt 26c — Asche: o/n 
— Atem: 32b st. 33af, 33b — Biß und bissig: 816 st. 31 bé 
— Blut: 32ba st. 33b3 — buten: 32bß st. 33e — Braut: 
32ba st. 33a5 — breit: 32ba st. 33a3 — Breite: 32 ba 
st. و38‎ — breiten: 32bf st. 33e — Brot: 32ba st. 33as 
— Bund: 32ba st. 33a. Statt dämisch lies täumisch und 
20c, 32a st. 5b, 33aa — Ferner lies zu dehnen: 4b st. 4a 
— Tochter: (gegen) 11 st. 13 a — Tod: 33 a3 st. 33c — Dolde: 
lid st. llc — Dorf und Dorn: lle st. 11d — Traube: 
17a st. 20a — trauen: drau — traurig: 17a, 32a st. 15a, 
16 — tröpfeln: 26d, 32a st. 816 — Ernst: Te st. Tb — 
Esel: 34a st. 34A — Feile: 106 st. 10a — Fichte: 21c 
st. 21d — Vogel: 40d st. 40c — fragen, Gabe, Gnade: 2a st. 
la — garstig: gonSti — Getreide, Grund: 32 st. 33 — Glocke, 
Hecke: 40f st. 39f — Haar: 2c st. 2a — Hengst: 40c st. 
40cA — Heu: 29c st. 291 6 — heuer, heute: 21c st. 21d — 
Kaiser: 39a st. 30a — keuchen: 10a st. 21c — klar: 2c st. 
le — Kleid: 33a? st. 32b« — Kletze: 14a st. 7’aß — Kluft, 
klug: 39ba st. 39a — Krampf: 1b st. la — Kreis: 31c st. 
34a — Kropf: 26d st. 26c — Kupfer: 26d st. 26c — kurz: 
31bf st. 31by — Lage: 40b st. 40a — Lamm: 5b st. 1b — 


! Die Mehrzahl der unrichtigen Verweisungen im Glossar 
wurde dadurch verursacht, daß mehrere nach Abschluß der 
Niederschrift des Glossars vorgenommene Änderungen in der 
Anordnung des Textes auf einigen Blättern des Glossar- 
manuskriptes aus Versehn nicht berücksichtigt wurden. 
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Laub: 27d st. 26d — Leder: Tax st. Taf — letz: 31b3 st. 
31bß — leuchten, Licht: 31aß st. 41b — Leute: 32ba st. 
33a8 — lieb: 27d st. 27a — löten: 826 st. 32bß — Mäher: 
33aß st. 33b — mästen: me/tn st. mestn — Meische: 19a st. 
19b — mit: 32ba st. 33ad — müde: 33a3 st. 33aß — mu- 
rig: 23a st. 23b — Name: 1b st. la — napfzen: 26d st. 26c 
— neu, neun: 21c st. 21d — Niete: 21a, 32ba st. 21 ba, 33b « 
— nieten: 21a, 32c st. 21be, 33b8 — nun: 17b st. 17a — 
reiten: 32bx st. 88 — Rolle: 11d st. 11a — Rucker: 16 st. 
15a — rupfen: 26d st. 26c — Sattel: 32A, st. 33b — Säure: 
13a st. 18b — schnupfen: 16 st. 15a — Scholle, Schrolle: 11d 
st. lle — Schotter: 33aß st. 33b — schütten: 16 st. 9a — 
solcher, Sold, sollen: 11d st. lle — spielen: 9d st. 9c — 
Spitze: 31b3 st. 31bß — spirzen: 9c st. 9d — spör: 12b st. 
12c — Stab: 27b st. 27 A, — Stecken: Taa st. 4a — stehen: 
ما8‎ st. 8a — Stief-: 26b st. 28b — still: 9d st. 9c — stolz: 
lid st. llc — Storch: Ile st. 11d — Staude, Straube: 17a 
st. 13a — Staude: 33b st. 33e — Stritzel: 16a st. 9a — 
Strudel: 33b st. 33c — stupfen, stutzen: 16 st. 15a — sudeln: 
33b st. م88‎ — un-: 35b st. 35a — Ursula: uoJl — wehe: 
29d st. 41b — wehen: 42 st. 4106 — Weide: 33a3 st. 33a y 
— ziehen: 21 ba st. 21a — zucken, zupfen: 16 st. 15a. 


Dr. A. Pfalz. 
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